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2)orbemer?ung 



(7\\o CRaimund Duellius in feinem <2Derf, „Ex- 
cerpta historico-genealogica", 2eip3ig 1735, 
3um erftenmal den „Cljrenbtief" — als Anfang I — 
abdrntfte, da batte er es allein auf die gereimte 
£?ifte turnterfätjiger 6efd)ledjter 'Sayerns abgefetjen. 
Das gleidje genealogifdje Dntereffe b atte fd)on »ot 
U)m den Qltrjeber des SammelfodejE, der den Ctiren- 
brief entbält, einen Hngerjotigen der baytifdjen Ja» 
milie <?iotbaft, roie mir je^t annehmen dürfen, ge- 
leitet; ge^t dodj dem bandfdjriJtHeijen Xejst de» 
Gbtenbriefs das berannte grdrucfte Xurnierbudj 
Äüjmero ooraus und folgt ibm das non gleicher 
§and gefdjtiebcnc und durd) QDappen gefdjmücFte 
geroldsgedidjt Johann Rolande. Grft 3. Cl)t. Ade- 
lung, der befannte CejciEograptj , mad)te 1776 in 
feinem Sdjriftdjen „Jafob Püteridj con 'jReidjerte- 
Raufen" auf den literar-biftorifdjenOTert aufmttEfam. 
Die Unterlage für die pbilotogifdje Unterfuttiung 
fdjuf dann Karojon 1848 auf Grund einer ibm 3ur 
QDerfügung geftellten, nidjt juoerläffigen Abfdjrift 
durdj einen Abdrutf in <33d. VI der 3*itfdjtift für 
dcutfdjeo Altertum. Auf ibm fafjte die OTürdigung 
püttridje durd) Cudroig Slbland (Sdjriften jur 6e- 
fdjidjtc der deutfdjen Didjtung und Sage II. 1866. 
S. 2Jof.) und die Datftellung ©uftao ^Roetbee in 
der Allgemeinen deutfdjen <8iograpbie. Ginen neuen, 
auf Duelliua und Katajan jutüctgebenden AbdrucB 
braebte famt eingebender Unterfudjung die Strajj- 
burger, uon Cmft 3Jiartin geleitete Differtation oon 
Artbur Goette (1899); für die roeitere £iteratur 
und die Glnjelfragen fei auf ib" ein für allemal 
nermiefen. 

Goettee Arbeit, die einen ^ortfdjritt bedeutete, 
gibt aber ju prin3ipiellen 'Bedenten Anlafj; oor 
allem mar eine erneute QJergleidjung mit der Jjuud- 
fdjrift, eine genaue Cinfidjt der umgebenden Stücfe 



des Kode* unerlüßlidj. JTtit befonderer Genugtuung 
begrüßte idj es daber, dof3 der QJorftand der QDei' 
marer 'Sibliopbilen meinen QJotfdjlag eines Jafftmlle« 
drutfeei annabm. <8ei der XejEtgeftaltung felbft 
roünfd)te id) die metrijcb gefdjulte, jung aufftrebende 
Kraft Kurt plenioe ju gewinnen; er ift an den 
folgen der Knegsftrapasen über die oorbereitende 
Arbeit, feine leljte Jreude, dabingeftorben: ein QDet« 
luft, b'tb für die < 2Dfffenfdjaft, \)txht<c für feine 
freunde. — 

Da es bei den 3eitläuftcn nidjt geglüeft mar, die 
im Klofter §erjogenburg liegende §andfdjtift bie 
nadj 'Serlin 3U entleiben, fo batte Profeffot Dr. Lu- 
dolf Tüolfan die Güte, die Deroielfältigung des 
Kodex im militürgeograpbifdjen 3nftitut ju QDien 3U 
betreuen und eine genaue Q3efdjreibung desfelben und 
Qlnterfudjung über den Sdjreiber ;u liefern. 3\)m 
danfen mir es aud), dafj er für Plenio eintrat und 
an der fjand der <21rfdjrift felbft die 2t*tgeftaltung 
übernabm, für die ibm nun allein das Derdienft, 
aber aud) die Derantmortung suEommt. Audj die 
Anmecfungen find fein lüeTE. 

Den edjten QSibliopbilen roird der alte QRitter 
Püterid) nad) dem fjeejen fein: fammelte er dodj nur, 
mas er felbft ale roertooll erfannt batte, und fdjeute 
et dodj feine JHübe, QDerfteftes ans Tageelidjt ;u 
jiebeu. QJngteidj den grofjen Sammlern fpüterer 
läge, die mit reidjeren Ulitteln Üjre 'Beauftragten 
aufkaufen ließen, maa denen gut dünfte, faß er 
felbft auf, roenn es galt, Sctjätje ju beben. Dafür 
aber geno^ er aud) ungeteilt ^reude und Seid des 
edjten Sammlers. Die QDiffenfdjaft aber möge durd) 
unfert QDeröffentlidjung Anregung su erneuter Jät> 
fdjung empfangen. 

QBetlin, im Juli 19QO. 

5ritj Q3ebt«nd. 
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elfter Gottfried Keller beridjtet une In feinet 
anmutigen Gablung „fjadlaub", toie der 
KebesEranEe Didjter im Auftrage dee 'Kittete <Xü- 
diger oon 3JTan«f[e 3ütfdj nadj Öfterreidj aue- 
Siebt, um audj dort für den grogen CiederEode* 
Tejete ju erbafdjen; mfe er in OTien auf einen ur- 
alten, geiftig Vialb umnadjteten QDoltefinger flögt, 
der oiele alte Giederbüdjlein in feinem QRänjlein 
trägt, fjadlaub übernimmt oon dem Grfdjlagenen 
ein Cfederbeft dee oon Kürenberg. Gottfried Kellet 
roeig ee, und dae ift fein gutee ©Idjtertedjt. Der 
Germanift darf leidet nidjt fooiel wiffen; er mu§ 
dem bunten Schmetterling die fdjillernden färben 
abftreifen. Dag det Kateberr Ctüdiger non ITJaneffe 
ju 3üricb gegen Cnde dee 1 3. Jabrbunderte nidjt 
die une erbattene fogenannte Jltaneffifdje fjand- 
fdjrift bot fdjrtlben laffen, ift getnig; toae Xüdiger 
fammette, mag eine Dorlage diefer und der be- 
Eannten QUeingartner Dimneliederbandfdjrift geroefen 
fein; Dollende det Crroetb der Kürenberg-Stropben, 
die Art «btee Crroerbe ift freie Erfindung. Sooiel 
aber Betraten uns die Sammelbandfdjriften cor und 
bald nadj 1300, dag diefe SRitterdfdjtung bereite 
in ibrem §etbfte ftand. — 'BlitEen roir 200 Jabre 
weiter, auf Kaifer 3najfimilian! Cr felbft didjtet, oon 
Itabeftebenden unterftütjt (n mittelalterlidjer Art; 
er liebt dae alte §eldenepoe fo, dag es ibm in po> 
litlfdjer <3tede Bilder leiben mufj; er erBärt, er 
roolle ficb nidjt wieder rote auf dem Keidjetag 3U 
QDorme, der alten Kibelungenftadt, an den Qtagel 
bangen laffen und denEt dabei an 'Brünbildene 
<Brautnadjt, Cr lägt durdj ©ans Kied, 3öllner am 
Gifad?, dae §eldenbudj in einer prad)tt>oUen §and< 
fdjrift, dem fpäter Rmbrafcr genannten Kode.*, um 
Eargen Cotjn freilidj, jufammentragen und rettet une 
fo die ©udtundidjtung. IRan \>at oudj um diefer 
"Dorlfebe roillen den politifdj ungtücflidjen, menfdj« 
lidj grog gefdjnittenen Kaifer den „legten Kittet" 
genannt: mit QRedjt, ibn aber audj einen pban- 
taften gefdjolten: nidjt mit gleidjeni Kedjt. flud) 
die Xräger det neuen QSildung, die fjumaniften, 
unterftügten den mit Ceidenfdjaft gepriefenen fjerrn 
bei feinem oaterlandifdjen Bemüben und trieben, in< 
dem fie ein roeitbin fidjtbaree impetialiftifebee QJiI< 
dungeideal fdjufen, febjr reale PolitiF. 3m Grunde 



mar Ulajtltniltan, der durdj feine PandeEnedjtebaufen 
dem mittelalterlidjen Kittertum den Garaue madjte, 
bei feiner nidjt einfeitigen QDorliebe für altdeutfdje 
Didjtung ein oorrodrtegerldjteter Geift; auf feinen 
Jall darf et, rote dae geftbeben ift, mit dem ein 
Jllenfdjenaltec dot ibm lebenden Kittet Püteridj oon 
Qfteidjertebotifen oerglidjen roerden, deffen „Cbren« 
brief" Sar jeigt, dag er einfeitig in einer romantifdj 
oerHärten Uergangenbeit feine Odeale fudjte. 

Sie Pütericbe maten ein akbüurifdjee Gefdjledjt, 
dae mabrfdjeinlidj aue Kegeneburg ftammte. Gin 
'öorfabr dee ritterlidjen Didjtete, Cudtoig Püteridj 
der Altere erroarb 1J34 Keidjertebaufen; ibm und 
feinen Crben oerlieb 1 347 Kaifer Cudroig „oon 
fondet Gnaden toegen einen redjten 'Burgftied" 311 
ibret QDefte Keidjettebaufen. Kadj dem Auefterben 
der legten Kefdjertebauftn übetnabmen die neuen 
"Befitter audj deren Wappen, mäbrend fie tbjr altee 
QDappen, einen filbemen Täutterid), roill fagen, ( 2Deuv 
läget , <Butte im roten Jeld, fallen liegen. Dltfe 
Dinge find deebalb nidjt gleidjgültig, roeil fidj der 
nur ein jabtbundett fpäter lebende Didjter JaEob 
Püteridj febr mit feinem alten turnierfabfgen Adel 
roeif3, toäb«nd ee fid) im Grunde um einen 3iem- 
lidj neuen Adel bandelte. 3m Jabr 1400 geboren, 
nabm unfer Püteridj ale 3 ID an3 i 9)'öbriget teil an 
dem fjuffftenErieg König Sigismunde; nadj roeiten 
Keifen, die ibn oon 'Ungarn bie QÜrabant, im Süden 
audj nadj Kom fübrten, finden mir ibn In den 
30er Jabren in der bayrifdjen f)timot wieder. 1440 
mag er feine 2aufbabn ale "Beamtet begonnen baben, 
damale unterjeidjnet er ale bagtlfdjet Kat, I443 
ift er Stadtricbter in Candebut. f)erjog Albrcdjtlll. 
mufe ibra befondere geroogen geroefen fein, da er 
ibn ju midjtigen politifdjen Gefdjäften oetroandte. 
Ale nadj feinem Tode jmifdjen den jugendlidjen 
dürften Sigmund und Albredjt IV. Ilneinigteit ent- 
ftand, Derminelten 1 466 die Candftände ; den dürften 
tourden adjt Käte jur Seite geftellt; unter diefen 
roar audj unfer püteridj. Die Eunftfinnigen 37löndje 
dee Kloftete Xegernfee bedenEen ib« ( ">ie mir durdj 
einen ßufall erfabren, 1465 «nd 1466 mit OTeib' 
nadjteebrungen. 1469 ift er geftorben und roie feine 
QDorfabren bei den < Barfüf3etn (nHlündjen beigefetjt. 

Püteridj roar bober 'Beamter, geroifj Eein Jeder« 
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fudjfer und Q3ürofrat. §otte er fldj fdjon 1497 auf 
einem Xumier als „ein guter Gefell" erroiefen, fo 
fehlte « fpöter feiten, too der turnierfüVitge Adel 
ict) ein Stelldidjeln gab, um fidj in aller freund- 
fdjajt audj mal die 9tippen ju brechen. 2Han madjte 
Püteridj rooljl den Vorwurf der ,unmäze'. 3)odj 
er mar, roie er fidj oerteidigend (agt, fein ,turneis 
gschind', fein Raufbold. 3)urdj diefes Tun tjätte 
fidj der tarnen des Ritters in Turnierbüdjern audj 
obne fein Reimgedidjt auf uns cererbt, mas ibm 
aber unfern Anteil dauernd fidjert, mar feine Ceiden« 
fdjaft füt alte deutfdje Citeratur und f)ündfii)rijten. 
Audj daoon gibt uns fein „Gb^nbrief" an die Pfats- 
gräfin JTiedjtbild erroünfdjte Kunde, 

ITIedjtbild gehört 3U den bedeutenden grauen 
lljrer 3«<t- Ses Pfal3grafen bei Rhein, 3ugleldj Kur» 
fürften oon "Bayern, Todjter mar fie (n 1 . Cl)e mit 
dem Grafen Gudroig oon Qöürttemberg tiermäbjlt 
geroefen. Später ging fie aus Gründen der PolitiE 
eine neue Gl)* mit dem ßerjog Albredjt VJ. oon 
Vorderöfterreidj ein. Von ihrem Gatten bald ge» 
trennt, lebte fie in iVjrer Reflden3 Bonenburg am 
Recfar in einem fünftlerifdj angeregten Kreife, 
Qüeldj Geiftes Kind fie mar, erbellt daraus, daf} 
mit auf UV "Betreiben irjr 3roeiter Gemahl die Vni- 
oerfität^Jreiburg ftiftete. 3brSobn 1 . Cbe, Graf Cber« 
bardt oon QDürttemberg, roard Begründer der Qlni« 
Derfität Tübingen. An ibrem fjofe rourde guteJIiufif 
gepflegt; erjäblt uns dodj Püteridj oon drei Jung- 
frauen dafelbft, die fo fdjön fangen, „dafe ee ju 
tjimmel den Gngeln gleid) fei Bingend" (Str. 8). 
Vor allem aber mar die ?ürftin der modernen Ci« 
teratur ergeben, mos bei der Todjter einer italie« 
nifdjen Gräfin, ITiatbilde oon Saoogen, nidjt fonder- 
lidj <ZDunder nimmt. f)at fie audj nidjt tole in Seutfdj- 
land damale Gleonore oon Schottland und Clifobetb 
oon Raffau fran3<5fifdje Romane felbft eingedeutfdjt, 
[0 bot fie dod) auf deutfdje Sdjriflfteller im Sinn der 
modernen Citeratur eingeroirft. 3n ibrer Umgebung 
lebte der greife fjermann ron Sadjfenbeim, der ibr und 
ibrem Bruder 145 3 feine Versdidjtung „die JJlörm" 
tofdmete. Riclae oon IDgle, der bumaniftifdj gefdjulte 
Staatemann, freund des Gnea Siloio und nambafte 
Stberfeger ttalienifdjerRooelliftiF oerebrte fie als feine 
Gönnerin. Audj Antonius oon pforr, der „Pantfdja* 
tamta' l als l , t BudjderVe[fpielederR)elfen''überfer j te, 
arbeitete in ibrem ©ienfte. Weniger greifbar ift uns 



ein Didjter OTieridj oon Stein; oon ihm tjei^t es 
im „Gbtenbrief", er fei „das ftaupt der 'Büdjer, 
die oon der Tafelrunde QTunder fagen". (Str. 76.) 
ferner boren mir oon einem fjane oon gelmftete 
und oon fieinj oon Redjberg, dem megen feiner 
Unarten gereimten Ciebesbriefe eine böbm'fdje He 
merfung juteil roird. Mtodjten die Jürftin und der 
alternde bitter, Empfängerin und Sdjreiber des 
„£b™nbriefs" audj nodj fo oerfdjiedene Naturen 
fein, die Büdjerliebbaberei ftellte eine Verbindung 
3toifdjen ibnen b« r - Dutdj Graemue oon Tor bitte 
die Jürftin Püteridj um ein Ver3efdjniB feiner <Büdjer 
bitten und ibm einen Sdjriftenauetaufdj oorfdjlagen 
laffen. Ser „Gbrenbrief", 1462 oollendet, ift die 
Antroott auf diefen Antrag: die Antwort eines 
edjten QJibliopbilen. 

3n Titurelfttopbcn er3äblt Püteridj nadj einer 
fdjroungootlen QDidmung, toie er durdj eine adlige 
Freundin, Grete oon Parsberg, 3U feinem QDere« 
unternehmen durdj d ieSdjilderung des fürftlidjen §0 f es 
begefftert morden fei. On gefdjraubter Spradje madjt 
tr Ciebesbeteuerungen, roie fie die Tedjnif eines 
3Jlinnebriefs erfordert bätte: feines „Ceibs Cueeren" 
bätten die Jürftin jroar nidjt gefeben, er murde fie 
aber lieber als alle "Slumenauen erfdjauen; roenn 
er etmao jünger märe, eine Krone gab er Ijin, 
ibr nabe 3u fein, ja, er märe fdjon glücflidj, nur 
als Stubenbei3er ibr dienen ju dürfen. Sdjalfbaft 
lenft er ein, er fei freilidj ein alter 3Ttann, den 
Kinder und Gnfel umgäben und oon den Siebes« 
göttern merde er nur nodj feiten oerfudjt. 3 u J em 
babe Ibn audj feine fjauseb«, ^Jtau Anna, in ftrenger 
3udjt. „J)u Capp," b°be fie ibm gefagt, „nun lag 
ee genug fein und die Jungen nadj JTtinne ringen." 
£>a feben mir bübfdj den Gcgenfag 3mifdjen der 
OTirflidjfeit und der pbantafiemelt, die der ritter« 
lidje IRinnedienft gefdjaffen i>attt. — Dann gebt 
Püteridj dasu über, der §er3ogin, als Todjter S?ud- 
toige deo 'Särtigen, die für fie 3ntereffe beifdjenden 
alten bayrifdjen Gefdjlcdjter dee Turnieradets auf- 
ju3äbttn. Safi er bei dlefet Cifte Jolanda 'Keim, 
gedidjt benurjt botj madjt Je^tlüolfan roabrfdjeinlidj. 

Püteridj bält es aber für fein gutes ^edjt, feiner« 
fette Änderungen in der Rangordnung uor3unebmen; 
fo rüdfen die Parsbergs, deren JRitglied feine und 
der §er3ogin Freundin Grete ift, oon der 59- an 
die 44. Stelle. QDenn b'ugegen die fjerrn Don i?aber, 
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deren Angehöriger, der 3)idjter fjodamar, Püteridje 
fdjroärmerifcbe Kererjrung genojj, oon der 8. auf die 
135- Stelle runterrücFen, fo erflärt fidj das leicht da- 
durch, dafj ee fiel) bei ihnen um ein nad) der irrtümlichen 
Meinung de8 2>idjtets injuiifdjen auogeftorbence ©e. 
febUd)tbandeIt.-3nilegten [ dnr£en3 , eil,bittetPüterlcb 
wegen feiner fdjliebtcn Reimerei um Tlacbficbt: er fei, 
Crotj einiger jugendlicher QDerfudje, eben Fein eigentlicher 
5)iet)ter. SDidjtfger find die beiden ebenfalls ftroptjlfct) 
gereimten Qflactjfdjriften. 3n der erften erjäblt dcr^Jerfe» 
febmied, dnf3 Pfa^graf Otto ihn um das "Ttitterbud) 
„vota <8a<£" — es bandelt fid) um „©auriel oon IRun- 
taoel" deeSttafjburgtrCbotberrnKonrad oon Stoffeln 
— gebeten habe; er fei deeroegen feinerfeite antrieb 
Jlädnit}, einen teidjen fjandfd)riftenfammler in der 
SteiermarE b«au9*treten, Dann befdjäftigt er fid) 
mit dem Auetaufcboorfcblag der §erjog(n. 7)on dem 
ibm überfandten 94 OTerte umfaffenden QDerjeidj» 
nie feien ibm 33 , die er in den Stropbett 98 und 
99 auf 5Qtj!t, unbeEannt. 3n den folgenden Strophen, 
die den SdjroerpunFt für uns bilden, fptidjt er dünn 
oon feinen Cieblingsbüchem. Qlidjt weniger ab 164 
*2Derfe nennt er fein eigen. QDir icollen ibnen nadj- 
ber etroas nachgeben, ©in paar fdftlidjer Sdjüblein, 
ein oollftändigee QDerjeiebnis feiner ganjen Q3iblio- 
tbeE foll die Sendung begleiten. Uiefen 2Tiitteilungen 
ift eint bumoriftifdje <Beid»te angefügt. QDir boren, 
inie er feine Qiüdjerfcbätje erroorben bat (Str. 1 21 , 
133) und toieoiet er roegen feiner Ciebbaberei fyibt 
leiden muffen (Str. 1 23— 1 2j). ©in äroeiter Stach- 
trog berichtet dann, dafc püteridj das „'Xitterbucb 
vom < 8ocF" endlidj erhalten und gelefen habe. £e 
fei ein feidjtee 3]Tad»roerE „für ©eudje", er halte 
fieb lieber an den JHeifter QDolfram, deffen ©rat 
er einft mit ©brfurdjt gefudjt und gefunden hatte. 
2)as ift der 3nhalt des ©brenbtiefe oon 1462. 
Sunächft nun die 0*i<i)te Pütericbe des Q3iblio- 
philen! Seit mehr ale Diesig Jabten habe er jmifdjen 
Trabant und Ungarn §andfdjriften nachgetrabter, 
©ine dnfebnlidje Sammlung fei der ©rtrag: 

„roi mol doe manger affelt, 
fo ift ee doch gefdjeben: 
jufam feind fie geraffelt 
mit fielen, rauben und dar3ue mit leben, 
gefdjenFt, gefebribn, geEauft und dajue 

f unden", 



«in häbfdjee 'BeFenntnte, das aber auch "on man« 
djer moderneren Sammlung mit O^ecbt abgelegt mer- 
den dürfte. Dodj bat der <Xitter eudj toegen feines 
©ifera Spott erfahren. 3)ie guten freunde am f)ofe 
hätten ihm fatjroeife oon gar alten, feltenen "Büchern 
er3äblt und, rcicnn er dann oon der angeblichen $und> 
ftelle mit leeren ffünden jurücFgeFehrt fei, hätten fie 
ihn auegelacht. Ja, freund Johann oon Sedlis habe 
den Spott aufgebracht, er toürde überglücElicb fein, 
roenn er nur die Q3ücherfäcFe, in denen er feiner« 
feite fjandfdjTiften oerliehen hätte , jurücFbeFommen 
Ponnte. 

3n diefer „Beichte" finden mir aud; die djaraEte- 
riftifdjen Q3crfe: 

„dodj die alten püedjer, 

der neuen acht ich tut 3ue Feinet ftunden." 

Qlnd diefem TäeEenntnie entfpridjt dae Kersch- 
nie feiner Cimelien. 

¥)<m den 23 OTerPen, die püteridj aue dem Der- 
3efchnia 3ned)tbi'dcne fremd find, ftammt, bejeid)- 
nenderroeife, eine einige aua dem 13. Jahrhundert: 
Ulriche oon ©fdjenbadj Q3)ilbelm oon OTenden (oer» 
fafet 3toifchen 1289— 1297). Poetifdje und Profa- 
Überfettungen frenjöfifcber oder mederlämUfdjer SRo- 
mane find die fünf Can3elotromane, oon denen Pü- 
teridj nur die dee Ulrich, oon 3afe.iEbofen befag. 
QDon den übrigen ihm unbeEannten QDerEen nenne 
ich nur noch iflorimund, Jlordamur, ITiolagis, Jltar- 
garete oon Cimburg, QJübelere Königstochter oon 
■JranEreich, die OTinneburg, Katharina oon Senie, 
Tundalue; fd)lief3lich aua der neueften Citeratur 
^ermanne oon Sachfenheim JTIörin und die oier 
erften Translationen des 21iclae oon OTgle. ©s ift, 
mie man bemetEt bat, Fein 3 u fall, dafe die meiften 
diefer angeführten 3DerFe fidj in der Heidelberger 
'BibliotheF h«ute noch handfchriftlid; ootfinden. Sie 
rotrden Vorbilder oder flbfdjrlften der IRedjtbil- 
dlfchen Codices, tnenn nidjt 3. T. diefe felbft fein. 
Die an alten SRitterdicbtungen reidje Heidelberger 
Sammlung, die bereite Mechthilds Q)ater, Cudrofg III. 
jujemmengebracht hatte, Eannte im übrigen Püterich 
genau; er meint, „befäfje 3Hechtbitd die, dann härte 
fie in der Xhat den OTunfcb auf diefer ©rde." 

Utit Stol3 ober fährt dann der bitter fort, feinen 
■33eftt}, menigftene die beften StüdPe herou83uftreichen. 
Und diefe Strophen 1 OO— 116 seigen, dafj mir ee 



Digitijed ty CiOOS |C 



Original from 

fORHELL mmsm 



mit einem auegefptodjenem Derebrer der altdeutschen 
©idjtfunft ju tut» b"»btn. One Probe: 

„3dj bob den Ifturel, 

das baubt ab teutfdjen puedjen; 

roer midj dee roiderfpel 

der findet tampf, ob er den ruedjt ju fuedjen, 

das nie fein gleidj roard funden in allen fachen 

mit tidjt fo gar du td) feinet 

als in dan t>at "JDolfram oon efdjenbadjen. 

101. Rudj raer den Pariioale, 

fant QDilbalma puedj das ander 

und Coljengrin mit alle 

die drei gemadjt, glaub idj, jefamen pand er. 

oon Strasburg Gotfried Xriftram bat befadjet, 

fo bot f)artmann oon Rue 

beim brun b« 3n>tin mit dem lernen gmadjet. 

6s find die Spitjen mittelbocbdeutfdjer Gpit: fjarf 
mann c. Put, Gotfried o. Strafeburg und als erfter 
QDolfram oon Cfdjenbadj, Jreilidj begebt unfet 
Citeratutfteund den ^eijler, den er mit dem ganzen 
ausgebenden ITlittelalter teilt, OTolfram den „jüngeren 
Titurel" jujufdjreiben. Dafj oiele unedjte Uidjtungen 
diefee Samens umliefen, roufjte audj Püteridj; er. 
jöblt er dodj (Str. U2) 

„rool dreißig Xitutelen b a b idj gefeben, 
der feiner nit roas redjte." 

Ctn Irrtum ift ee roeiter, toenn l)ier OTolfram 
aud) jnm ©idjter dee „Cobengrin" gemadjt inird. 
Rufjer dem parsieal befafe Püteridj nodj den „3Dillc 
balm" und 3t»at den dreiteiligen, nämlidj die Dot- 
gefdjidjte Hlridjs oon demXörlin, Wolframs „<3XKL 
betm" und den „ftarfen "Äennetoart" ^ülridje oon 
Türbeim. Hon den älteren Sidjtern um ] 200 find 
nodj Hlridj oon 3a}iEbooen mit feinem „Can^elot" 
und OTirnt oon ©raoenberg, ein bagrifdjer CRitter, 
mit dem „QUigalois" oertreten. 3ab>eidj finden mir 
die Epigonen mit ibren Sidjtungen; idj nenne nur 
den StricEer, Ludolf oon Cma, Hlrid) oon CidjEen' 
ftein, den Pleier, 21Iridj oon Gfdjenbadj und Jobann 
oon IDürjburg. Cine befondere, bejeidjnendermeife 
durdjaue gegen den 3eitbraud) an jroeiteStelle gerücTte 
©ruppe — der Hersfdjmied etttfdjuldigt das fladj- 
t(g — bilden die geifttidjen 'Südjet, oon denen Ijier 
nur „die 24 Riten" Ottos oon Paffau, „die Todj' 
ter Suons" oon <8rudtv Catnpredjt oon Segens. 



bürg und der „Seelen 'JSat" oon £)einrfdj oon Hur- 
güs ettoäbnt feien. 

Cefen mir den ©bt'ibrief redjt, fo roitd dar, wie 
oerfdjieden die f>auptintereffen der beiden Sammler 
toaren; es ift — obue den Hergleidj preffen ju 
motten — ungefähr fo, als ob beute jtoei Sammler 
in Rustaufdj und geiftigen Her(ebr treten roollten, 
oon denen der eine auefdjliefjlidj der Citeratur 
Ceffinge und Sdjillers, der andere oorroiegend der 
neueften Citeratur der GjEpreffioniften und Juturiftrn 
fein Rugenmerl! rotdmet. Ulan ift diefetn ©egenfag, 
den juerft Srberer fdjarf beleudjtet bat, roeiter nadj« 
gegangen und bot gejetgt, daß im 1J, Jabrbundert 
'Sägern und Öfterreidj mit ibrer etnfeitigen Qttadj- 
abmung mittelaltetlidjer Didjtung b"»ttt dem Süd- 
roeften, det oon 3talien, 'JranEreidj und den Glieder« 
landen Rnregnngenerbielt, bereits ftart jurüdfgeblitben 
waren. Olm 1446 nodj \>atXi im Südmeften, im elfdf» 
fifdjen Hagenau, Siebold Couber in feiner Sdjreib' 
fdjule äablreidjemittelalterlidje'JDerfe oeroielfältigen 
laffen, 3toan}ig Jabre fpäter aber ift der ©efdjmacT 
bierfür in jenen Gegenden in ftatfer Rbnabme. Rus 
Sdjmabenland legt fjer30gin JTledjtbild fpredjendftes 
3eugnis dafür ab. 

IDerfen mir nodj Eur3 die nodj nidjt genügend 
erbellte 5rage auf, roeldje Hörbilder auf Püteridje 
Didjtung eingemirft beben, fo ift (n erfter Cinie 
auf Ladurner oon Caber, den Siebter der „Jagd", 
binjumeifen. QDon ibm entnabm *t die fotm der 
Xiturelftropbe. <Se( der fo febr oerfdjfedenen Rrt 
der JJidjtungen oertoundert es aber nidjt, roenn mir 
nidjt nodj inertere ftilifttfdje RbbängigEelt nadjroeifen 
Pönntti. 3)afj Pfiterid) den „Jüngeren Xitutel" felbft 
genau tonnte, oerfidjert er uns ntdjt nur auf das 
nadjdrüdüidjfte, in mebreren Stropben 09, 1 43 und 
145) bat er den OTortlaut mit leidjter Rbmandlung 
in feine Sfdjtung übernommen. Rudj fiotonds 
§eroldedidjtung tjüt ftiHftifdj mandje QDendung b't» 
gegeben, mie QUolfasi mabrfdjeinlidj gemadjt b at - 
3)urd> (bn mag er audj in dem gefdjmacflofen hinter» 
nebmen, eine lange Cifte oon dornen und Titeln 
in QDerfen unterbringen, beftärtt fein; dodj mar 
das dem Mittelalter durdjaus nidjts 'Befremdendes, 
platte dodj 3. <3. im 13- Jabtbun-dert §ugo oon 
Trimberg, der Sdjulmeifter 3U 'Samberg, als Sieb- 
ter des „Kenner" be(annt, in feinem „Registrum 
multorum auetorum" in lateinifdjen Herfen eine 
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gro^e Anjabil lateniifdjet TSüdjcr, die et für die 
©^iehung der Jugend für nütjlich tyt\t und uon 
denen et fidjer das meifte befafj, hergeleiert. Safe 
eine fünft lerifd) fo unauegerelfte Gelegenbeitedlchtung 
roie der ©brenbrief Schule gemacht haben fönne, 
erfdjeint oon oornrjetein ale roenig njabcfdjeinlich, 
3udem fpridjt der llmftand, da§ nur eine einige 
§andfdjtift dee Gedichte auf une geEommen (ft, 
für feine geringe Verbreitung. Der Geift ober, 
der Püterid) befeeltt, Vjat in Q3ayem nodj nadj> 
getoirEt, role mir das an Ellrich 5äetrer 3U JTlün- 
djen jeigen tonnen. Dcffen ,,'Bnd) der Abenteuer", 
um 1490 gedichtet, roeift ebenfo n»le der „©bren» 
brief " in Stoff und 'Jotm auf den „Jüngeren Titurel" 
jurüdf. Aber auch der „©brenbrief" felbft bat manche 
QDendung dem jüngeren Kacbabmer bergegeben, der in 
dankbarer Erinnerung an feinen toten ©önner roünfdjt, 
gleich Utcdea dae Öltet oerjüngen tonnen, denn 
dann „toär aud) Jacob püteridj mir genefen". 



Der \)o\)tn Jrau gegenüber, die die neue Kunft 
der Profarede ale Patronin fdjügt, erferjeint unfer 
Pütetid) nach, den QDorten Qltjlatido, als ein irrender 
©eift aus der untergegangenen Kltterroett. „OTie 
nach, oergrabenen Sd)ätjen fudjt er ängftlid) und 
reftloe nach den alten Liederbüchern und er man- 
delt um die ©räber der Didier, deren Stätte die 
neue 3««t nergeffen hat." Geroif), nicht Dortoärte mar 
fein Auge gerichtet. TticrjUi Sdjöncreo hätte er fid) 
■»ünfdjen mögen, ale Dlirglied dee ritterlichen Stiftes 
3U Cttal bei Oberammergau geroorden }u fein, dae 
einft der deutfehe König Cudtotg der "Säger, an' 
geregt durch 3deen dee „ParjiDal" und de» „Jünge- 
ren Titurel" für chrtftlidje ©b'paa™ geftiftet hatte. 
Aber ein blutlofee Gefpenft ift uns Püteridj dod) 
nicht geblieben, und dae dantt er diefer bumoruollen, 
turiofen Dersepiftel, die oon dee eiferoolten Samm. 
lere Freuden und £eidtn fo menfchlich berichtet: 
dem „©btenbrief". 



£)ie § an dfd)rif t 



ae Q3ud>, dem unfere fjandfd)rlft beigebunden 
ift, gehört der Q3ibl(ottjet dee Auguftiner 
Chorherrenftiftee §er3ogenburg in Klcderäfterreicb, 
an die ee nad) der Klofteraufbebung Kaifer Jo- 
fefell. 1783 aue dem benadjbarten Stifte S. Andrae 
a. d. Traifen äugleid) mit deffen ganzer QBibliotbeE 
Eam. Der heutige Cinband dee Q3udjee ift meiner An. 
ficht nach der urfprüngliche; ee (ft ein roetfjer per» 
gamentband dee 16. Jahrhunderte ohne irgendwelche 
Prägung oder Verzierung; der Schnitt ohne Färbung 
im Katurjuftande. Auf dem "Kütten trägt der "Sand 
in oerblafjter Tinte dee 16. Jahrhunderte die Auf« 
fdjrift: Turnier <Sudj cumJllSS. Kr.a. Darunter oon 
moderner iyani in fdjroarjer Tinte auf einem auf- 
gelebten Papierjettel: 319- 3ufammengehalten rourde 
der QJand urfprünglid) durd) grüne 3 eu °bänder an 
Stelle oon Schliefen; btute find nur noch Sputen 
diefer Länder erhalten. Die Gröfje dee 'Budjee be- 
trägt 192 : 300 cm. 

Dem eigentlichen IDerfe gehen jroei Horfatjblätter 
einee j(emlid) dünnen Papiere dee 1 6. Jahrhunderte 
ooraue; auf dem iroeiten (teht non einer fjand dee 
18. Jahrhunderts: „Sublestam hujus libri fidem, et 



infrunitas nugas jam olim viri cordati traduxerunt, 
Welch. Goldastius Hist. Bohem. lib. 2. cap. 14. 

Georgius Rixner, ut familias quorumdam nobi- 
lium extolleret, ad Magdeburglci codicis, quem 
nemo vidit, provocat fidem^ Joan. Burchardus 
Menckenius de Charlataneria Eruditorum, pag. 125. 

Vide P. Henrici Schütz S. f. Commentarium cri« 
ticum verbo: Rüxner. pag. 407." 

Dann folgt dae ^auptmert: 
Turnierbuch, | Dae Ift: | QDarhafftc eigent- | lidje 
ond Surtje "Befchctlbung, | oon Anfang, QDrfachen, 
Urfprung. ond ^erEommcn, der Thurnier [ im h E y 
Ilgen «ömifchen Kelch Teutfcher Kation, OTie oiel 
öffentlicher Candtrjumier, 1 Don Keyfer Heinrichen 
dem Crften diefee Kamene an, bifä auff Kegfer 
3T!a?;lmiliün den Andern, £>oä)- | löblichftec Gedächt' 
nu(3, onfem Allergnädigften §errn, ond in nielchen 
Stätten die alle ge- | halten, Auch durch «eiche 
dürften, Graffen, §errn, Kitter, ond 00m | Adel, 
diefelben jeder jeit befudjt [ morden. Alles je^under 
ron neumem 3ufanunen getragen, mit fd)önen | neuroen 
Jiguren, fondtrlid) auch Adelifdjen OTapen, auff 
dae fchöneft juge- 1 rldjt, und allen Adele perfonen 
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der l)od)btrümpt«fttii Xeutfdjet Nation, fjobee und 
Widern | Stande, ;u ehren ond fondcrem molgc füllen, 
jetjt roldcrumb auff ein neuroes | an Tag geben, der* 
gleichen n(e gefetjen | morden. | (Dtuferjeldjen : Blu- 
tender, nad> redjte fdjreltendet Cngel In einer Cond« 
fdjaft.) Mit <3?ömlfd)er Keufeclldjer Utoleftat Jrey 
beit, ntdjt nadj 3U drüben. | GedrucEt 3U ?tanf furt 
am Ulagn, im Jar | M. D- LXXVIII. 

3n>[fd)en den 3 e "' n f"bt »on einer fjand des 
1 8. Jahrhunderte: „Bibliothecae Ducumburg". Ttadj 
det Uoreede dee DrucEere und oor dem „Gingang 
defj Tburnlctbucbe" miedet jrocl leere 'Blätter, beide 
mit < Züoffer3e(d)eri : da» eefte ein nadj UnEe fdu-eiten* 
der Bär mit einem Poftborn auf der Knien Seite, das 
andere in der 3eldjnung, ro(e ffe 5r(edr. r>. fjö&te: 
Die alten Papiermühlen der freien Leldjeftadt Augs« 
bürg, Augeburg 1Q07, auf Tafel II 3um Jai)r 1552 
abgebildet t) at / jedodj otjne den Stern über dem 
Kreusc und ohne dae A unterhalb der Krone. 

fjlerauf folgt der Xejrt des Xumlerbudje. Die 
jahlreichen ^oljfcrjnine dee IDerE» find mohl nadj 
Im 16. Jahrhundert roh mit färben, jum Teil Decf- 
farben, ausgemalt oder beffer angeftrlcbcn morden; 
fonft ift der Text tadellos erhalten, ohne irgendeine 
7loti3, ale fyabt er eben die Drucferei oetlaffenj nur 
3u den ein3tlnen Turnieren hat eine fjand, die mobl 
erft dem IT- Jahrhundert angehört, die Jat)re«3ablen 
mit roter ^arbe buijugtfügt; mit derfelben roten 
Jarbe find alle im Tejrt namhaft gemachten 3Htt- 
glieder der JamlUe "Jiotbaft unterftridjen, fo juerft 
auf <8l. XXIII: 

<Dni JungEfrauto Katbarina, ein geborne Tlotbofftin. 
Dae lägt darauf fdjlicfeen, dafj dae QDerf für die 
Jamille Qlotbaft oon Ontereffe mar oder tn ihrem 
<BefiBe fidj befand. 

Dae bayrifdje ©efdjledjt der <3totbaft finden mir 
fdjon früb3eitig audj in Qliederöfterreidj. Gin Alber- 
tue Slotbaft ftirbt am 34. IRal 1 334 in SDien und 
rolrd bei den 31t!noriten begraben; fein OTappen ift 
dae audj (n unferer fjandfdjrift angeführte <Monu- 
nwnra Germania», histor. Necrologia V, 178, 198, 
216); im Annloerfnr oon Göttroeig roird ein Jabr» 
tag für fjerrn Seufrted Tlottbcft, tbumprobft jro 
Paffato genannt, der „geftifft hat die mef} auf onfer 
fraroen altar End oll ander guethalt dem Dnfem 
conoent bereifen", ein Jahrtag, der 1473 geftiftet 
und oon Blfdjof Ulrich oon Paffau beftätigt roitd 



(a. a. O. V, 473); ein dominus Wilhelmus Notbafi, 
praepositus et canonicus ecclesiae Pataviensis ftarb 
am 1 . Auguft 1 507 in Klofterneuburg (a. a. O. V, 47). 
Sebaftian "3totbaft erfdjelnt 1 560 auf dem Turnier 
in QDien und ift OberftEämmerer IHajiimtliane H.j 
ob er identifdj ift mit Jenem Sebaftian Bolthafac 
Scotbaft, der Oberpfleger der Jreiflngifdjen Stadt 
und Graffdjaft Gräfe- G^eredorf fn <2liederöfterreicb 
mar, am 37- Jänner 159» ale n.«ö. Sandmann unter 
die alten Gefdjledjter des Litterftandee aufgenommen 
rourde und die Gütet Sadjfengang und Lütjendorf 
bei ©Dersdorf befafj (fjerald. genealog. Settfcbrift 
Adler III, 45), läfjt fid) nidjt ausmachen. Ceicbt ift 
ce möglich, dafj durch einen dlefee Gefcbledjtee 
nere Turnierbudj famt der bandfdjriftlidjen 'Beilage 
ale GefdjenE an dae Cborberrenftlft S. Andrer tarn. 

Auf dae fjauptmerE folgt mit eigener Seften3ählung 
der 3. Teil dee Turnierbudje : Tuvnierbudj: | <3Dabr- 
hofft eigene« | Kdje ond Eurtje 'Befajcelbung, | aller 
Kurzweil ond "Ritterfpiel, fo der Durdjleuchtigft, 
Gro&mädjtlgft | Jürft ond fjerr, fjerr IRajcimillan, 
König su^öheim, Cröhertjog 3uOefterre(ch, ßtr^og ! 
3u Burgund, etc. dem Allerdurdjleudjtlgften , Dn- 
übermlndtlichften dürften ond §errn ( §errn Jerdi. 
nand, er- | roeblten QRömifdien Keufer. etc. jr. K. OD. 
£)m Q3atter 3U gehorfamften molgefallen, ond 3U 
frölfdjet Anfunfft | defs fjodjgebomen dürften rnd 
©errn, gerrn Albredjt ^ertjogtn in < Bp)tm, audj 
ihrer K. OD. geliebften | 'Brüdern ond Sd>eftern, 
in dae fruchtbar Gr^herQogtumb Oefterrefd), 3U 
Ghren, bey ond | in der meitberümpten Statt OTlen, 
3U Loff3 ond Jufj, auff OTaffer ond | !?andt, mit 
fonderer QDermunderung ond !?rolo- | cEung laffen 
halten. | (Dru<fer3eidjen: tiefender, nadj linEe aue- 
fdireitender Cngel in reicher Lenaiffanceumrahmung.) 
Gedruit 3U ^rancEfurt am IJIagn, im Jar | M, D, 
LXXVIII. 

Am Cnde : ©edruoft 3U Jranffurt am | IRagn, 
durch Paulum 'Reffeiern, in oer« I legung Sigmund 
Jeyerabende, I 3m Jar I (diefetbe "ZKgnette roie am 
Xitel) M. D. LXXVIII. 

•Jlncb einem Sebmutjblatt ohne QDaffet3eichen folgt 
der Xe^t dee Chrenbtlefe, den unfer $aEffmite in 
der Originalgröfee roiedergibt. Die fjandfdjrift um- 
fafjt 1O0 im 16. Jahrhundert stritt Seiten, oon 
denen der Cbrenbrief die erften 3ö einnimmt, no- 
bei dae «Bild püteridje bei der Selten3ablung un« 
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berücFfidjtigt blieb, nebft fcd)a rociteren nidjt gc3Öblten, 
aber bereits für den Gebraud) umrandeten Seiten; 
fie fdjeint oon oomberein als Crgänjung des Turnier« 
budjs gedacht und desbalb genau in feinet Gröfje 
gefdjrieben ju fein. <Bei ©elegenbeit des Sinbandes 
oerlor fie am oberen Qlande einen gonj fdjmaten 
Streifen, der drei t Bogenfd)nörte! deo Titets etroae 
abfdjnitt; audj das folgende Gedidjt Rolande Ijat, 
roie mir feben roerden, beim Cinband etroae gelitten. 
Gefdjrieben ift die ganse fjandfdjrift oon einer fjand 
dee ausgebenden 16. Jabrbundetts, die fidj deutlid) 
als eine Kansleibandfdjrift tierrät. Das Material der 
fjandfdjrift ift ftarEes, gelblidjes und geripptes Papier 
und bat als OTaffe^eicben ein p, gefrönt Dom Augs» 
burger Stadtroappen, der 3irbelnujj, das genau jenem 
entfptidjt, das t }r. n. fjöfjle in feinem oben erroäbnten 
OTerFe auf Tafel I 3um Jobr 1 500 abgebildet bat. 

Sie erften fedje 'Blätter bilden eine Cage, roäbrend 
fonft immer mer 'Blätter eine [oldje bilden, die durdj 
ftarFe, roeifje Heftfäden, roie dos Turnierbudj, 3U' 
fammengebaltcn roerden. 

Auf den CViTenbricf folgt das fjetoldsgedidjt 
Jobann Rolands mit folgendem Titel: 

3Cfj mar Jo^an Roland genannt 

£in Crnbolt gar roeit beFbant, 

<Bey fbünig Sigmund man midi fandt, 

und mit einem "Bild dee fjerotdo, in dbnlidjer OTeife 
roie das Püteridje auogefübtt. 

Auf der jroeiten Seite fteljt 00t 'Beginn des ©e- 
dfdjtee die "BetnerFung: „Dife nadjuolgende Q\eimb 
feint mir durdj fj. D. Ca3ium 'Xböm. Kbag: Tftt: 
pbyficum auf3 einem alten pergament puedjlcin $u 
lefen morden. 3>ie bat er mit alsdann auf mein be« 
ger abfdjreibcn laffen Dnnd jugefct|icFt>t auf 3 roien 
1 364. 9. Septcmb. 

Cines Crnbolts 311 der 3eit Fbayfer Sigmunden 
nmb das jar Cbrifti 1424 reimb, darinn er den 
maiften toill "Bayrifdj rittetmeffig odls auf beger jjetr 
Cafper Sdjlicfbens tbauferlicben can^lers ücrjcll." 

Dann folgt der Text auf Seite 31 -31 und fdjliefit 
mit den OTorten: 

■Jtun ift mein gröfte Sag, 
das Ebein obl ift fo grofj, 
es findt ju pilden fein genof3, 
das Fbumbt oon den gelerten, 



oon der gefdjrifft oerFberten. 
Damit bot diefe redt ein endt, 
Gott onnfs fein gnad fendt. Amen. 

3ur oorlegten QeAe bemerFt der Sdjreiber in einer 
Landnöte.' IT!. D. fjundt Copj fteen die sroeen 
oerf3 dabei: 

Die uns guet leer follen oortragen, 
die bat der teufet felbft erfdjlagcn. 

Da3u fügte der Sdjreiber folgtndee bif?u= 
Aufs ®- ©und Copf. 
Antroort Jörgen Kujcner berold. 
Alfo fagen die Karaffen, 
die ir leben felbft nit ftraffen, 
die geben den gelerten fdjuld, 
damit Derliercn fu Gonce buld. 
Das ift der obendraut. 
Drit midj nit. 3dj leid fein nit. 

Ex copia et manu propria Rüxner. 

Der Sdjreiber borte alfo neben feiner Hortagc, 
einer Abfdjrift oon Cü3ius, audj nodj eine Kopie 
oor fidj, die aus dem 'Befi^e fjunds ftammte. 

Uliguleus fjund oon Sultjenmos beridjtet felbft 
in der QJorrede 3U feinem 'Bayrifdj Stammenbudj, 
3ngolftadt 1598, über das ©edidjt fjolands: „Gs 
ift audj ein alter Tburnier 'Xbeymb oon den <Bau- 
rifdjeu Gefdjledjten Derbanden , durdj roegland Ja- 
bann fjollandt oon CcFbenfelden 'Baurifdjen Cb""' 
bold 3U selten ©ergog Cudroigo oon <Bayrn, Grauen 
3u IKattani, nadj dem Tburnier 3U Sdjafbaujen, 
Anno etc. 1 592. gebalten, dem 'Baurifdjen Adel 3U 
Cbren, auff anbalten fjerr Cafpar SdjlicFben Keyfer 
Sigmunds Courier, befdjriben, dauon idj dreyerley 
Copien Ijab, darunter eine ©eorgen Q\ixnere audj 
'Bayrifdjen Cb^bolds, roeldjer dos Tburnier <Budj 
in Truä* geben, eigne fjandtfdjrifft, die ftimmen aber 
nieder inn der Ordnung nodj den Gefdjlcd)tern nidjt 
aller ding jufammen, alfo, daf3 in einem fmmet mebr 
feyen, als im anderen, 3uuermuten, Gunft tmnd 
Ctebung, roerd b'erinn audj rool etroae gölten boben, 
dann in 'Xijmero Gjjcmplar ftebent etlidjc Gefdjledjt 
fo nit <8agtn r Als, Pflug, Cglofftain, Abfperg, 
Sdjroangato, etc. Dilleidjt darumb, fie der iiit in 
'Bagrn begütet roaren. 

Item es ftebent audj etlidj andere, fo im Tburnier 
'Budj nldjt gefunden, oder dodj onder die Tburnierer 
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nit gerechnet worden, Ale Sdjroent, Sigenrjaimb, 
£)aufner, Jagenftorfer, Paniljner, Campotlnger. 

3dj fe§e nadj difer Hortet) Copi deffelbenQtbeymeu, 
der mir oon dem Qüotgebornen f)errn f 3Dolf Dittl)- 
ridjen doh IHäcbfslratn, Jreyberrn 3U QDoldecFt), etc. 
mitgetbeilet morden, den id) für den geredjteften ond 
DnuerdädjtUcijften b°lt«i Darinnen g(«id)n>o] die 
QDaller ond Ottingct aufsgelaffen, meldje fonft für 
•Bayrifcbe Tbuniierer geredjnet." 

§und \)at die oerfdjiedenen ^andfdjriftcn Rolande 
treffend djarafteriftert ; fie unterfdjeiden fidj immer' 
bin roefentlid) ooneinander und ein ParalleldrucE der 
Raffung, roit fie fjund bringt, und der unferer £)and« 
fdjrift, die Duelllus im 2. <8udj S. 355 feiner Ex- 
cerptorum genealogico - historicorum und dornadj 
Job- JHatt. 7Ra%. ©i^inger non ©injing im 1 . 'Sande 
feines Q3ayerifd)en Cöroen, JRündjen 17Ö2, S. 326 
bis 340 neröffentlidjt baben, roürde diefe hinter' 
fdjiede deutlid) b'rooctteten laffen; fdjon ©it13ina.tr 
roeift darauf bin, dafj in der Raffung fjunde , r nii|t 
nur Diele gefd)ledjter, fo oben beym Duelli gedtuft 
find, ptaterdinge auegelaffen; fondern audj die reimen 
felbften Derfetjet, und b'ti und miedet redjtfcbflffen 
geftlmptlt" find, und ee mag Diel roabreo an der 
TRcinung f)undo fein, dafj biet „Öunft und Cicbuna," 
mandje Sdjuld an den Veränderungen trage. Itäber 
auf die Derfd)iedenen b<"idfdjnftltd)en Raffungen de« 
fjolandfdjen Gedidjtes einjugeben, ift tjicc nietjt 
unfere Aufgabt. 

OTobl aber bat une eine andere Jtog« 3" bt- 
febaftigen; bat Pötericb das ©edidjt golanda ge- 
rannt und ift er non ibm abbängig? 'Beide fragen 
laffen fiel) mit Sid)etbeit bejaben. Sie Abbängtgftit 
püteriebs Don fjoland ergibt fid) jundebft aus der 
Aufeinanderfolge der bayrifdjen Adelagefcbledjter, die 
bei Püterid) faft die gleicbe ift roie bei fjoland. 
OTenn dod) bie und da Abreeicbungen fid) ergeben, 
fo trägt jum Teil der Qlmftand daju bei, dafe bei 
Püterid) die Adeionamen audj für den 'Keim, der 
ibm oft fo grojje Sd)toierigftiten madjte, berbalten 
muf3ten, öfters roobl audj das <8eftreben, einem 
Adelsgefd)!edjte durdj eine frübere Einreibung ju 
einem befonderen Klange 311 Derbelfen, fo dafj audj 
bei ibm „©unft und Ciebung" eine Wolle gtfptelt 
baben dürften. Da in unferer fjandfdjrift die ein- 
zelnen Adelsgefdjiedjter in beiden ©edidjten mit 
QfJumraern Dtrfeben find, die ftdj auf die QDappetv 



bildet bejieben, läfjt fid) die Aufeinanderfolge le(d)t 
überfeben. 3dj gebe linto oon den tarnen die ^Reiben, 
folge bei fjoland, redjte die bei Püterid). 

1, 2 fjer3oge aus "Bayern 1, 

3 Candgrafen 311 Ceudjtenberg 3 

4 Candgrafen ju fjals 4 
3 r 6 Orttenburg 5, 6 

7 Abenfperg 91 

8 Caber 135 

9 ©undelfing 1 09 
10, 11 Jrauuberger 9 

12 <2Dalde<F 13 

13 9 r a«nbofen 12 
U P"yfing 11 

13 Torring 10 

16 Adjdorfet 75 

17 Trüd)tling 111 

18 ©raufen 1 36 

19 Kudjler 135 

20, 21 Clofner 37, 58 

32 Seyboltftorfcr 42 

23 Abam 21 

24 Abaimer 22 

25 "Botffauer 23 

26 OTardt 30 

27 SdjiDcndtner 137 

28 Stabel 148 

29 Wamftorfer 26 
50 fjeibetfen 8 

31 Torter 16 

32 QDaller 101 

33 Caiminger 13 

34 OTeiebfer 14 

35 Jreundsberg 17 

36 Pienjenaucr 1 8 

37 Degenberg 19 

38 Qlufoberg 20 

39 Prennberg 29 

40 ©bfer 31 

4! fjobentain 97 

42 ffeberBFirdjer 120 

43 ©<fer 139 

44 Ctfber 0. Käpfing 80 

45 ©fer oon ©ybad) 81 
46, 47 TrennbecFen 24, 25 

48 Stauf 45 

49 Sdjmiedjen 38 



11 



Digilüed CjOOg le 



Original fram 
CORHELL UHIVEIoITt 



50 <33«<ttnfteta 52 


100 Getblftng 98 


51 Cammcrou 33 


IOI Jfinjtag« TOO 


52 Puedjbtrg 34 


102 fjarefbt tarier 105 


53 Poulftotfer 36 


104 Jtombefel 104 


54 3Ttcd)felram 37 


105, 106 Rfdjau 106, 107 


5J Mmai) 39 


107 ©glofftain 108 


56 Pabfngtr 41 


108 Affentbal 11 J 


57 Tannberger 40 


109 Sajenbauer 115 


5S QDolfftem 43 


110 QRammelftavn 116 


59 Parsberg 44 


III Kbemnat 117 


60 'Rainer 46 


112 £>ä<i>fent)<ictVr 118 


61 3eng« 47 


113 fjornpeg(en 119 


62 <3lotbaft 48 


1 1 4 Scrjnmrjcnftem 1 3 1 


63 fjertenberg 49 


115 Cengfeldt 122 


64 Qlufedorfer 50 


116, 117 OTildenroart 123 


65 SDifpecfben 51 


118 Sdjtnib ron «HeudtdE 126 


66 fllben 52 


1J9 Sdjenfb aus dtr Au 149 


67, 68 Xrouner 53, 54 


120 Dachauer 135 


69 Tum« 68 


131 Q-Üaldau 137 


70 Strudl IOJ 


123 ITiiftelbeib "9 


71 Gepping — 


123 §ou3tndorf 150 


73 3JZouttn« 56 


124 < 31rfenp«d?btn — 


73 Tauftitdjtr 55 


125 St« )31 


74 Cfjingen — 


126 <3iamfp«3 134 


75 Sd)ilb<uen 62 


137 Stumpf 138 


76 ©umppenberg 64 


128 SdjIoSfptibtn 140 


77 Scbönftetteu 6} 


139 Pnttentd'b — 


78 Satlpogen 66 


130 2no(ftnbaufEn. — 


79 eefenljofen 67 


131 Cammerberg 63 


80-83 Hebperger 69~73 


132 £)ÜcEb«ebaufen U1 


84 Möttau 73 


133 Camer 35 


85 Perg« — 


134 Sorftet 143 


86 WobrbtJen 74 


135 Pu3«t — 


87, 88 Staudad) 84, 86 


136 Vftjager 143 


89 CeuttenpecEb 76 


137 IDildenecfb 144 


90, 91 PRueg 77, 78 


138 fjobtnfeU 145 


92 f)ofer 79 


139 ©reffen — 


91*) Scrjönftein 82 


140 Scbuerfelfen — 


92*) Pftffentjaufrn 83 


141 SRambfefden — 


93 Sandiseller 85 


143 Baldenberg- 143 


94 Kbütnet 89 


143 ©äfftl - 


95 Cbran 95 


1 Altenburget 147 


96 Judmann 90 


144 Oninget 102 


97 QDildetifttin 95 


145 'XaittenpuecJjer — 


98 fjaolaug 92 


146 Türriegel — 


99 ^««dtnberg 96 


147 QDeidenburger — 



') Hie beiden Sümmern find doppelt gt3<iblt. 

12 



Digilized by t_.OOgle 



Original from 
CORHEli MHIvERÜTV 



Uef Pütetid) fehlen alfo folgende 14 ©efd)led)ter 
Rolande: Die QTtopptng, Clingen oon Cujing, Perger 
oon QDalperg, Qlrfenped? ben , PartenccFb, Ulaffcn- 
baufcn, Pujtn, Greffen oon ©reifenburg, Sdjuerfeifen, 
Wombfeiden, ©äffl oon ©dffeleperg, Waittenpuedjer 
oon Waittenpued), Xürriegl oon Wiegclftafn, QDeidcn- 
burger ; dagegen fentit Roland folgende neun 6c 
fdjledjter nod) nidjt als turnferfäljig, die Püteridj 
aufführt: Sic ^aidedEb, {laufner, Campoltinger, 
panid)ner, fjaipecFb, Absberg, Sdjniangau, Cauter- 
badj und Sdjencfb oon ©eiern. 

An der £jand diefcr Sufammenftellung errennt man 
die HrbeitstDeife Püteridjs, die an ©enautgteit oielee 
ju iDÜnfdjen übrig lä§t. Anfange fdjeint er eigene 
QSege geben 3u wollen, ober im ©erlaufe feiner 
Arbeit fdjHe&t er fidj immer enger an fjoland an, 
bis er Ifen fdjliefjlid) genau in der Weibenfolge, wie 
ffc Roland bietet, auefdjreibt. Sajj er einige bei 
goland genannte Familien auelägt, bat feinen Grund 
darin, dafj die Jamilien ausgeftorben roaren oder 
die furniere nidjt regelmäßig befudjten; audj fjund 
Ijatte in Rolande Gedidjt einige Gefdjledjter, die er 
als turnierfällig nadjtoeifen tonnte, oermifjt und b"t 
deshalb, roie er in der Vorrede feines QUtrfeo fagt, 
„fedjs Gefdjledjter, dieioeil fie uniDiderfpredjlidje 
"Bagrifdje Turnierer, ju Cnd def} «beymen billidj 
^Injugefe^t," Rolands ©edidjt alfo ergäbt*); und 
fo mag audj püteridj aus dem gleidjen Grunde 
einige "Jamllien aufgenommen babcn, obroobl fie der 
aeroik genaue und audj oon fjund als maßgebend 
anerfannte fjoland nidjt nennt. 

Sie Abbängig?elt Püteridjs oon Roland gebt aber 
auch, aus einem anderen Grunde beroor. Abgefeben 
daoon, dal er ganj in dem Stile fjolands dfdjtet, 
der ibn uberragt, obroobl aud) er nur ein Hümmer- 
lidjer Weimer ift, bot er fidj ftellenroeife aud) direft 
die Ausdrucfsroelfe Rolands 3U eigen gemadjt. fjo- 
land räbmt au 3lr. 32: 

non Segboltftorf die gueten, 
und Püteridj 34, 7 bot ebenfo: 

die gueten Seuboltftorfer. 
fjoland ju QHr. 37: 

Qfon Segenberg die tbeum 

oon <?lufjpetg die gebeum, 
und Püteridj 37, 5—7: 



Cammerberg und Gumppenberg die teuren 
Cifenbofer, Turner die gebeuren. 
fjoland 3U 70: 

Sie Strudl mit den gulten Stern, 

püteridj 40, 5: 

Sie Hutten Strudl mit dem gulten Stern. 

fjoland ju 91 : 

Sit oon Sdjönftam fein lang ^etfl>omen, 
Püteridj 40, l : 

Otting ift lang betonten. 

<3eoor wir weitergeben, faffen mir das Ctgebnie 
unferer Sarftellung jufammen: Püteridj bot in 
feinem Cbrenbrlef das um 40 Jabte ältere 
Gedidjt Jolanda, toenn oucb nidjt der Jorm, 
fo iad) feinem ganzen Dnbalte nadj aufge> 
nommcn, um der Pfal;gräfin UtedjtbUd die 
turnierfäbigen ©efdjledjter Bayerns oor« 
3. u f ütiten. Qiadj ©rfdjeinen oon gunde < 8ay- 
rifdjemStammenbudj1585 bot tuabrfdjelnlidj 
ein Oiotbaft fidj beide Gedidjte abfdjrefben 
laffen und durdj einen 3totbaf t ift roobl aud) 
die §andfdjrift an das Stift S. Andrae a. d. 
Xrolfen gefommen. 

OTie PüteridjB ©brenbrief jum Teil, Ift Rolands 
©edidjt ausfdjliefelidj eine Cobptelfung des baurifdjen 
tumlerfabfgen Adels und beftebt infotgedeffen faft 
nur aus einem Ttamenregifttr, das durdj fdjledjte 
Weime jufammengebalten wird. TOit bei Püteridj 
find audj b'er die einjclntn Gefdjledjter; durdj ibre 
in färben oon derfelben f)and ausgeführten OTappen 
ausgejetcbnet, die den Tejet 3U beiden Seiten be- 
gleiten. 'Son 147 ©efdjledjtern finden fidj b<er die 
QDappen; fedje QDappenfdjilder find leer geblieben; 
offenbar bot der Utaler für die Sdjend*ben aus der 
Au, die OTiftelbecfb, fjaujendorf, Sdjleifpecfben, 
Pujen und die 3Deidenberger feine QDappenbe- 
fd>reibung jur Verfügung gebabt, und es fprridjt 
audj das für den gleiten JTlaler bei püterid) roie 
bei§obnd, dafi die erftenoierGefcbledjter audj bei pü- 
terid) obne QXtappenjeidjnung geblieben find, mäbrend 
er die beiden legten Gefdjledjter in fein ^erjeidjnls 
überhaupt nidjt aufgenommen bat. 3»>ef 'ZDappen* 
fdjilder find obne Plummer und dabet unbeftfmmbar. 

Auf S, 48 botte der Sdjreiber aus der Öandfdjrift 
fjunds an den Wand eine Crgänjung gefdjrieben: 



*J Sie Crgan3ungen ©und» find bei Clnjfnger genau oermertt. 
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Ms, d. fjundt ita t)"bet: 

Die Stumpfen Don Stumpffperg 

sein des roitlen; 

vndt Hörten fie ainen ©rillen 

singen fon ainem 9?ftterfpil 

sie fegten darauf eoftung Dil. * 

3)ae Kurfiogedrucfte rourde nom Buchbinder abge» 
fdjnittcn und oon einer andern fjand, die Dielleidjt 
nodj dem 16. Jahrhundert angehört, ergänjt und in 
die 3«iten hineln{)efdjtieben ; die §and mar oielleidjt 
die des Befftjets der fjandfdjrift. 

Qu das Gedidjt Jolanda fdjliefit fidj S. 53— 70 
die Abfdjrift eines Teile der Vorrede fjunde ju 
feinem Stammcnbudj als: 35. TO. f>undt Juditium 
oon den Xornierpiedjern rrnd reimen aufe feiner 
praefation ober die Xorniet gefdjlödjt. 33er 'Tieft der 
§andfdjrlft toird durdj ein titellofes und unoollen- 
detes OTerf auege füllt. 3 U dem 3roetFe ift jede 
Seite in eine Heinere linfe und in eine größere rechte 
§älfte geteilt; die linfe mar jur Aufnahme der 
lüappen beftimmt, je jroei nebeneinander, alfo auf 
jeder Seite adjt <2Dappen in oier Leihen; die rechte 



Seite follte die 'Befdjreibung der fj<tm3ier bringen. 
Dctrgejeidjnct ift der 'Haum für die OTappen in 
drei Qlntetabteilungen; die erfte hat "Kaum für 
8o QDappen, oon denen jedodj nur 27 in färben 
ausgeführt, drei nur mit Tinte einge^eidjnet find; 
die übrigen 'JDappenfdjilder find leer; furj befdjrieben 
ift die ^elmjier oon fieben IDappen. 3)ie jtoeite Ab- 
teilung h at 3 2 SDappenfdjilder in Dorjeidjnung, 
oon denen jroölf gan;, eines nur halb in Javben aus- 
geführt find. Cine dritte Abteilung endlich hat Schilder 
für 112 Gefdjledjtet oorgejeidjnet, oon denen 99 in 
Jatben ausgeführt, drei nur mit der Jeder ge3eidjr»«t 
find; 80 fjelmsierbefdjreibungen fommen b' n 3 u - 

3)iefen drei OTerfen folgt in unferem Q3and ohne Sei« 
ten3ühlung nod; ein doppeltes CRegifter: etnlüappen' 
regiftcr übet den erfttn und 3ttieiten Teil des "Xijener» 
fdjen Turnierbudjs, fortue ein alpbabetijdjer 3ndejs 3U 
beiden Teilen desfelben; endlidj ein „ Alphabet! fdjer 
3ndex ober die jroey gefchribene lÜappenbüthtr". Alle 
diefe 3ndicee find ton einerijand des 1 7. Jahrhunderts 
aufftatEeePüpiergefdjneben,das eingan3 undeutliches 
QDafferjeicheii trägt; mit Sicherheit läfjt fidj nur etten» 
nen, dafjesmitdem der§andfchriftnidjtübereinfttmmt. 



£> e r S d) r « i b e r 



in Q3UcP auf das Jatflmile 3elgt, dafe unfere 
fjandfdjrift oon geübter Kün3leiband herrührt, 
die mit dem Kopieren fremder Dorlagen oerttaut mar. 
3)er 51mftand, da| der Kopf beider Gedichte mit 
befonderer Sorgfalt auegeführt rourde und dafe der 
Schreiber fidj bemüht, die JTIajusEeln in oerfdjiedener 
Jorm darjuftellen, ttmo namentlich bei dem Gedichte 
Pütcridjs 3u bemerfen ift, irc die erfte %tih der 
Strophen dem Schreiber Gelegenheit bot, feine Kunft 
3u 3eigen, beftärft uns in der Annahme, da§> der 
Schreiber eine gewandte und lang erprobte Kraft ge« 
teefen fei. Tim fo auffallender ift der ^Interfdjied in 
der Tejstgeftaltung der beiden Gedichte. OTatjrend 
bei dem fjolands Eaum an einer Stelle ein Derfeheri 
des Sdjreibers feft juftellen ift, 3cigt das ©edidjt 
Püteridjs eine JJtenge non ^eb' 6 " 1 . die nidjt der 
Jlüdjtigfeit des Kopiften, fondern nur den Klüngeln 
feinet Vorlage 3U3ufd)reiben fein roerden. T0ok\ 
hatte er beim Gedichte fjolands jroei Dorlagen not 
fidj: die Abfdjrift oon Qüolfgang Ca3iue und eine 



3»eite aus dem "Befige fjunds, die es ihm ermög» 
lidjt hätten, einen gereinigten Teit Ijerjuftcllcn ; aber 
ich glaube nicht, daf3 ihm daran befonders gelegen 
raar. 3<Dar hat er nach Beendigung feiner Abfdjrift 
des fjolandfdjen Gedichtes an jn>e( Stellen Ab- 
roeichungen der Kopie §unds jur Kenntnis genommen 
und am "Xande eingefügt, h at fidj aber um alle 
coeitereu Abroeichungen feines Tentes oon dem fjunds 
nidjt gefümmert; nur das, mos ihm befonders auf» 
fiel, mcrFte er am 9\ande feiner Abfdjrift an. immer- 
hin aber muf3 feint Dorlage des fjotandfdjen Ge« 
dichtes ihm (einerlei SdjtoierigEcit im Cefen gemadjt 
haben, fo dofe er fic fehlerfrei abfdjreiben fonnte. 

OTefentlid) andere lagen die 3)inge bei Püteridjs 
Gcdidjt; die oielen 5eb' er aa & Derlefungen, die mir 
h'« finden, berechtigen ju dem Sdjluffe, dafj die 
, Dorlage offenbar fehr flüdjtig oder unleferlidj ge* 
I fchrieben mar und dem Abfchreiber jah'ff'cb 6 'Kätfel 
aufgab, die et nicht löfen tonnte, oiclleidjt audj nidjt 
: 3U löfen oetfudjte; ihm handelte es fidj nur darum, 
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eine genaue Kopie }u liefern. 2>afs die Dorlage fdjroer 
leferlidj mar, gebt aue den dielen, fie fennjeidjnenden 
"Jeblern des Schreibers beroar. Sie unterfdjied nidjt 
jtoifdien a und u; der Sdjreiber nennt 40, 5 das 
©efdjledjt Stradl, das er in Jolanda Gedidjt riäjtig 
als Strudl fdjreibt; aber audj nidjt jroifdjen a und 
0: 44, 5 ftebt §aujendarf für f)au3endorf; 45, 6 
Dorffter für QDorfft«; 47, 6 ©i|enbauet für ©ifen« 
bouer; 124, 5 'Xaftal für OSoftal; 131, 5 3Jlflntauila 
für JTtontcuila; diefe Jebler in ©igennamen bleiben 
auffallend, audj wenn man mit ©oette, S. 32, an« 
nimmt, dafe a und für dao Obt des bayrifdjen 
3)(ct)tcr8 einen nob oernjandten Klang b<*tte. Audj 
und r mar in der Vorlage fdjroer ooncinander 3U 
fdjeiden: 11 6, 7 und 1S2, 2 ftebt er ftatt es und 
123, 3 ee für er. Cbenfo roat 8 leidjt mit f 3U oer« 
roedjfeln: 13, 5 ftebt aua für auf, 106, 1 Xetfer« 
bruib für Teiferbruib. Ceidjt erHürlidj ift es, roenn 
p und g der QDortnge t>om Sdjreiber oertiiedjfclt 
rourden und er 63, 1 ptüdt ftatt gnadt fetjt; ebenfo 
Derroedjfelt er g mit 3 und fdjreibt 19, 2 3efeinen 
ftatt gefeinen; und 3 mit b: 102, 5 Säbenrjouen ftatt 
Süjcnbouen. An 3roei Stellen fällt der Ausfall eine» 
d auf; entweder feblte es tatfädjlidj der Dorlagc 
oder mar fo undeutlidj, dafj es überfeben rourde: fo 
roenn 38, 7 ftatt Sandi3ell Sainsell (aus Sanisell), 
tote 50, 1 nie ftatt im gefdjrieben ift und 123, 6 
3eli3 ftatt Seüig ftebt; d routdc ferner ftatt F ge» 
lefenr 107, 4 fjiudibouen ftan fjunFbouen. Audj b 
und I roaren leidjt 311 oerroedjfeln : 42, 5 ftebt <Ramb« 
ftain ftatt Kamlftain, 1 03, 6 Orlanndt ftatt Orbenndt. 

Andere Jebler fdjeint der Sdjreiber 3n?ar bemerft 
3U fyabtn, teufete aber nidjts anderes an ibre Stelle 
3u fetjen und begnügte fidj deebalb, die QJotlage 
möglidjft getreu 3U Fopieren, roenn fidj audj fo Fein 
Sinn ergab, toas befonders deutlicb an Str. 12 313 
bemerFen ift. 3n diefe Jeblergruppe gebort audj 
122, ] : 3 afok: gerafolt, und fein Q3emuben, 99,7 
forgfam die Vorlage ab}U}eicbnen, ebne dafj es ibm 
gelingt, etrcas anderes als das unoerjtändlidje^eouen 
melier" 3uftande 3U bringen; b' er b er Quc b 125, 2. 

Q3ei foldjem 3uftande der QJorlage mödjten mir 
audj andere Jebler, die forootil den Sdjreiber unferes 
Tt%tta mit feine Hotlage treten Eönnen, der legieren 
3ur Caft legen; fo 13, 7 den gebier Fbunigen ftatt 
Fbunlgfn, 76, 7 das idj feu binfur gcLn im fei tragen, 
118, 3 loft ftatt lafj, 119, 5, 4 nun baff geiftletdjen 



nun Ieef3en ftatt 3ue lefen, und roenn 76, 7 das 
QÜDort dieneft auogefallen ift. 

dagegen fällt es roobl dem Sdjreiber 3ur Caft, 
roenn er 13, 5 eur, Cur fdjreibt und 19, 3 ftatt des 
tidjtigen an eudj fdjauen falfdj eudj anfdjauen fdjreibt, 
fidj aber felbft Forrigiert, rotil er das ©efübt b Qt j 
dafo feine Cefung nidjt in das Detsmafe pa&t. 

IHan Eönnte aus diefen Jebletn der QDorlage uieL 
leidjt darauf fdjliefjen, da§ unferem Sdjreiber das 
Original oon der §and des bejabrten und des Sdjrei« 
bena roobl roenig geroobnten QJerfaffers norgetegen 
babe. Aber dem ftebt der Qlmftand gegenüber, dafj 
Püteridj geroife nidjt QJerftöfee gegen das "ZDerBtnafe 
fidj bätte }u fdjulden Fommen laffen, die die Dor« 
läge in großer 2Kenge 3eigt. Denn in einer galten 
'Xeibe Don fällen bot die ^andfdjrift QDörter in 
eine Qeik sufammengeprefet, die nadj dem Ueremüfj 
3ur nädjften geborten; das rodre Faum möglidj ge« 
roefen, roenn nidjt fdjon die QDorlage diefe Jebler 
auegeroiefen bätte. So muffen roir annebmen, da^ 
diefe in einer fdjroer teferlidjen Sdjrift 3ieml(dj ge« 
danFenlos ibre Vorlage, die oielleidjt das Original 
mar, abgefdjrieben babe. 

* 

^Unfer Tejit oerfudjt es, das ©edidjt Püteridje 
in der ©eftalt roieder3ugeben, roie ee aus der Jeder 
des Derfaffere beroorgegangen fein modjte. Audj 
Artbur ©oette bat das gleidje 3iel in feiner Ziffer« 
totion: Vtv ©b«nbrief des jaFob Püterfdj Dan 
QReidjertebaufen, Strafeburg 1909, 3u erreidjen Der« 
fudjt. Cr gebt dabei m. C 3U roeit, roenn er den 
Xejst moglicbft der Spradje der mbd. 'Btüteseit an- 
pafet; gerade roeil pütetidjs Spradje einer <Über« 
gange3eit angebött, ift ibren Abmeidjungen 00m 
mbd. Cautftande größeres Geroidjt bei3ulegen. ©ine 
gto&e SdjroierigFeit ergibt fidj aus dem 21m[tande, 
da& reit nur eine §andfdjrift cor uns fyabtn, und 
infolgedeffen nidjt mit Sidjerbeit angeben Fönnen, 
roae an ibren Abmeidjungen dem T)erf affer, roae 
dem Sdjreiber 3ut Saft 3U legen fei. Aber indem roir 
durdj einen QJergleidj des Püteridjfdjen Gedidjteo 
mit dem Qolands naebsuioeifen fudjten, dag der 
Sdjreiber fidj geroiffenbaft an feine QDorlage anfdjlofe 
und das 'Beftreben b^tte, fie getreu roieder3ugcben, 
baben mir bis 3U einem geroiffen ©rade die THög« 
lidjEeit, die Spradje Püteridjs genauer ju erFennen, 
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als dk« den blättrigen Herausgebern möglich mar, 
die ihre Rufmerffamfeit ousfchjiefelicb dem 6edid)te 
Püteridjs juroandten. So durfte, um nur eines l)er« 
Dorjurjeben, die Verdoppelung des l nicht ausgemträt 
werden, n>«(l fit mir für die fiuefpraetje dee QDer» 
faffere fenn3eidjnend erfdjelnt. Cbenfo mu§te die 
eigentümlicbfelt der öcmdfdjrlft, Im Auelaut die 
dentale Media mit der Tenuis )u oerbinden, ftott 



Tenuis allein auslauten }u laffen, als fennjeidmend 
für das Sdjraanfert der 3*it beibehalten werden, 3m 
übrigen \)at Goctte, allerdings ohne Kenntnis der 
ijandfdjrift fclbft, die Sprache und das Deremafc 
püterid}9 fo eingebend behandelt, daf) eine erneuerte 
©arftellung fid) nldjt ale notwendig ermeift. — 

Die 3nterpunftion Ift den h««'9*« ©rundfdtjen 
angepafet. 
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ienadj nolgendt licet, genandt der ernbtief, \>az 
eSW roetllündt Jacob Putrid) oon SReidjertjbaüfen 
gemadjt jeroeilln fraüen DTadjtbilden, tjcrgoqin }ü 
Ofterreidj und gebornc Pfaltjgraüfn, in des oon 
Caber gemainen tljonn. 

I. 

2>urdjleid)tig, l)octigcborne 

fütftin, roerdt aller erjrn, 

aus treuen die erfborne, 

peut idj mein dienft oon ganzem rjerjen gern 

und cur gnaden roillig uinkrtljenig 

findt (r inid) gar mit allem, 

des rollleno mird idj nimer roiderfpenig. 

3. 

QDie rooll meine leibe lucecen 

eut gnaden nie gefadjen, 

fo bot (dj dodj oon feren, 

roie boeb eur lob den roirden fidj tbuet nadjen, 

dae mir dergleidj im fyttitn nie inard fundig, 

und mann fidj «ndt mein leben, 

das mir fo roürdig nimer mer roetd (bündig. 

3- 

Cur durdjteidjtigEljeite 

mag frembden dife ding, 

roae midj darjue bereite, 

dae idj oon eaern gnaden red, frag und fing. 

das ift aud) nft an eur gnad ;e roundern, 

fefdt dae idj (e mit äugen 

dae lob gefadj, dae fidj fo \)oAi tet fundern 

4- 

für manig roeib auf erden. 

nun reift, durdjleidjtge frau, 

dae meinee ljer3eri gerden 

eudj gemer fädj, dann aller ptuemben au, 

und mag idj dae in t lj u v j nodj fdjier gefüegen, 

fo roüll idj fegn mit äugen, 

der nie gefidjt oon bt^en groan genüegen. 

5. 

UlÖdjt idje gefüegen träte, 
id) blib nit lang für mar. 



3acob Putrid) nent man mich,, 
ju Q^eidjct^aufen Raufet fdj, 
ein Poet teutfdj, nit untieblidj. 

roüft, frau, midj bfdjeiden tjate 
eur roürdige lob fo gor, 
dae Idj feft imer bin gedenäVn, 
mie gott fo reinen raunfdje 
in ein perfon tet fencTljen. 

6. 

flielt midj nit auf gefdjäfte, 

idj tt)äm dee fdjier ju endt, 

roae mir eur tugentdjrefte 

oon ParfjperoTtj ©redt, eur puel, fo bat benennt, 

die bei eudj roae einemale im padt ju Kbälbe, 

dae manger frauen lobe 

eur lob nit rofdermegen mag mit bolbe. 

7. 

Geboren nie dee gleidje, 

fügt fte mir mer da3ue, 

oon Fljunft und tuen fo reidje 

als ir, dae fdj feindt fpat und frue 

eudj roinfdjendt bin glitftj, fäldt, eteri, guete, 

und dae der oogt oon t>(mel 

eudj bebüeten tue ror allem roidermuete. 

8. 

Hon eurem bof befonder 

fügt fie mir toirdt und let 

euer freulein Pfal3 darunter, 

wie dae regieren fei frau fäldt und er. 

eur jungtbfraun drei in gottee dieneft finge« 

introit, mit und ende, 

dae ee 3um bfmel den engin gleidj fei Fblingendt. 
9. 

<39aiem, Sdjroabm und JrancFben 

feindt billidj dee gepundten, 

gott liblidj imer jedanefben, 

dae Qtotenburd'b tn im follidj roierd bot funden, 

gelegen am TlegEber oer in Sdjroabenlandt, 

darumb fie imer mere 

der roirde baubetftat fall fein benannt. 

lO. 

Pfaltj, fbamer und fall, 
toie gar dae fteb beraten 
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mit tugent überall, 

öle euer gnad das alles fan bettelten, 

feit fie und manigo mer, fo idj nit Eban fdjreiben, 

der tugentlidjeu eren, 

darumb log (djs rooll bolben teil beleihen. 

II. 

©taf, titter und tbnedjte, 
roie das in 3Ür>ten lebe 
eur gnaden rotllig tedjte. 

eur bofmeifterin \>ab der eren gebe ^ 
an euer gnad non alter bet bellte, 
darumben fei ffe muettec 
oon eudj genannt gar t>ill und mantgfalre. 

12. 

3m Pblofter eine uerfpettet 

eur iungfbfraun eim fidj geben 

norm pofen geift fit±) roeret 

die feil fidj roollt, dodj roae fr nit gar eben 

den namben j'nennen, ffe deidjt oon "Ktiorftein 

ir gefdjledjt der edlen b«ren, (pürtig, 

dae tnae it ingedenefben gegenroürdlg. 

15. 

'Bei «langen iren mären 

fagt fie mir auij dabei 

oon nadeln und r>on fdjären, 

Don fflngerblet und foldjer fbramerei, 

oon mürfel drein, auf fdjuedj jroel rincEbl Ebleine 

fie eudj dae biet gefdjidlbet 

In einem peütl, die gort oerfperret reine. 

14- 

<Xein fie das fdjon glofieret 

eur gnadn auf Ijeil der feil. 

der gloe dodj roae nerirret 

eur gnadn puel, die liebe Jfiargarel, 

mann fie oetgeffen bet dee finnee meine. 

dabei mögt ir gedentfben, 

ob roür idjt redten oon eurn gnaden fbieine. 



deo ift rooll roerd eur rpfrd \>oA) vingemeffen. 

biet ir gelebt der jeften, 

der Grall bet eur 3ue F^unigCn nlt oergef|en. 

16. 

Jjerjogin oller tugent, 

mir fagt eur puel 3U letft, 

do fie Don dan rpae jugent, 

3u lande belmb und rolder an ir Deft, 

nie ir fie fljrötit mit einem reift fbieine, 

oub neffl ein tiedjlein fctjöric, 

das fie gefab des gteidjen nie fo feine. 

17. 

3n aller diefer weite 

tuet lob eur puel eud) mern. 

da mit dae übäm jue melde, 

mein berj, mein fin und alles mein begern 

dae ftundt dornadj, mie idj eur lob m6d)t böben. 

fo Fban eur roüerdt mir fendten 

fidj ale ein rofldee federfpil endpflöben. 

18. 

Ofterreidj und ändert 

die landt in mangen fbreifen 

die bat eur gnad durdjroandert, 

dae fie eudj nur die tugentreidje beißen. 

dee fei eud) lob gefugt ju allen roeillen, 

dae fr das b°bt etroorben, 

mann tugent in fburj nit leidjt ift ju ereilen. 

19. 

THuetter It aller frauenl 

die tougentlidj Derfeinen, 

die follent an eud) [djauen 

den etenfpiegel alfo ?blar und feinen, 

den ir tragt bod) cor mandjen metden roclben, 

dae nit ein rounder märe, 

ob all untugent dae tion in fljunde treiben. 

20. 

fjalb nod) ganj jue fügen 

njeie idj eur eren teill, 

dann dae idj le roül fblagen, 

dae mtdj vergangen b at dae glicFItcb bell, 

dae meiner jugent follicb eren reife 

mein 3eit mir nie roardt Ebundig, 

darumb idj billidj ftctj oor alter greife 



15. 

Crjengel und die prinjen 

eur fürftUdj gnadn fein pflegent 

eudj Ebenen mit tautn und münden, 

mit edlem geftein und gold enroider roegent, 
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91. 

Ii on eur gnaden eilen. 

oetmercfljt das gnedicF t»ltti) 

nidjt fo, das idj biet »eilen 

ein dienet fein, das wir nft tugentlidj, 

nur fonder ein dfener eur diemuetn diete, 

und ob tcb anderft gedenefbe, 

do fei gort pot, der mir aud) da* uerpiete. 

11. 

Soff perndes reifte ruedje, 

id} biet mieb greaft unwürdig, 

die riem eur gnaden fdjuedje 

ju lefen auf, und darjue aud) ungüetig 

gein eud) geroefen aller argen täte, 

dann nur eur fttibenbeij, 

ob das eur gnad »er guet gebabt bäte. 

25. 

Jof, ir all, die befen, 

die arges mir gedeniben. 

lat eud) mein gddncfb jeclöfen, 

follt midj das alter alfo tuen nit Erentfben, 

fo müft der wiudt midj freuen b er 3 t ''4) tn ( 

der oon dem landt tuet nmen, 

darinnen rennt die b«e töbelidjen. 

24- 

Cin man oon fedjjig jaren 

foll amorfdjaft oermeiden. 

mein peidjt muefc icb entparen, 

das id) darumbe trag ein inidjs leiden, 

das idj nit mer foll dienen einer frauen, 

die fo oil bot der tren; 

der iamer tuet mein tjer^c gar durdjtauen. 

2}. 

Cnifbel, natter, tbindt, 

die näm feindt mir gcraäjj, 

dabei idj nodj befinde, 

das Venus Amor mir ift roiderfäjj, 

und Cupido, ir fon, ju allem male, 

der miffet mein nun feiten 

mit feiner feurin oder gülden ftrale. 

26. 

Des Ift mein roiderroäbe 
mein er, die olljue fdjarf, 



ob in die weit idj fabe. 

das mendt mir an mein roeib oon Säifljendarf 
und fpridjt: „du laap, didj foll nun gar benüegen 
und lajj ein jungen werben 
nadj roerder min, das tuet fidj ba| im füegen." 

27. 

Kömifdjen reidjes übrone 
und mar id) der gewaltig, 
nämb Cd) nit für den lone, 
den mir leidjt put die eren manigfaltig. 
das war ein roort: la dir empfolben feine 
mein ftuben tjei3en , fbören, 
drumb gwtnftu leidjt die ljuldt und gnad die 

meine. 

38. 

Kbunig, fürften, allen faxTtn 

mer gnueg ir gunft jeriagen 

in näbent und in oerren, 

fo medjt man wol gemuet ganj durd) fie tragen. 

ein landt bat muet, darinnen roondt die \}tte t 

darumb, ibr Sdjwaben alle, 

freüdt eud) der roürdt ie3undt und imer mere. 

29. 

3tue mir nie gemunen 

eur puell und idj fürmar, 

bis under gang die fonnen, 

3u reden lob oon eurn gnaden fb'ar. 

in dem, fo fagt fie mir mit fondern mären, 

wie daB oon gfdjledjt die beften 

im land }u 'Sairn eur gnad unEbundig mären. 

50. 

'Srädjt eudj das 0)t verlangen, 

fo nannt idj eud) die all, 

die fidj in torniertrangen 

mit freiden feben liegen und mit fdjall. 

das [int oon 'Sairn die bodjQ'bornen fürften, 

die fid) durdj werde frauen 

nitl gerne (e nadj eren lieffen dürften. 

31. 

Qlnd oon dem Ceidjtenberge 
landtgraf und graf je §a\e, 
aud) graf jue Ordenberge, 
HmbspercCb und fjeidttfb aud) des male 
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im QJaietlandt für Herren ffei benennet, 

fo fei eudj Fraunberg, Xäting, 

Preyfing aud) mit roütdt darin ernennet. 

32. 

Todjtet bo<b er eren, 

merffb ^raunbof, OTaldecPb, OTeidje, 

Penning, Wörter meren 

die 3q1c tuen, fo tuet Jreundtfperg dte gUidjs, 
Pienjenaro, aud) 3)egenberg fürroure 
Qlufperg, Q\)iim, Podjeau, 
dte bring id) cud) 3c baue in dife fdjave, 

35- 

Pofj trJÜl idj eud) cntdctfVjen 

dee adels nodj Dill mer: 

die gueten Xrertbedlben 

Don Trenbod) und dorjue die QSamftorftr, 

Don Jabenftorf ift alle ein alter adet, 

die £)auf)ner mit dem toidet 

ban lang turntrt an aller fdjladjte 3adel. 

34- 

Cüd idj eud) tiit je lande 

Prenbetg die gueten ton Au, 

aud) eur gnad ernannte 

QDarter, Cbe, Preitenfteln und Camerau, 

Puedjperg, Cammer, JHädjflreiner, Paulftorfer, 

Sdjmiber, Hlueradj, Hannberg, 

Pärbing, audj d(e gueten Seiboltftorfer. 

35. 

ID ig lieben fdjimpf erfuedjet 

bat QDolfftein, Parfperger, 

Stauf, deiner uugerueebet, 

ob 3eng.tr, Qiottbßft, Rettenberg idjt toär. 

fn sali audj Qiucdotf, QDifpecEb, t>on der Qlben 

Trauner, Ulautner, Ctofner, 

■JoufCb<«b« ftebt man turntern allentbötben. 

36. 

Cin gfdjledjt bjeift Campoltinger, 

ran alter roerdt genannt, 

die rolg idj audj nit tinget, 

roo foldjea titterfpil ie roardt ernannt; 

darjue die panidjner in der gleidje, 

die bat man fo erfbennet, 

in toinietfdjrancfben ntemandt nit entroeidje. 
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37. 

P f ali b»t manfgtn fromen, 

den man nit Q3aiern nennt. 

fo lat in jall betfbomen 

§eiped°b und Sdjilbajen unjutxennt, 

Cammerbetg und ©umppenberg die teuren, 

Sdjcmftet, Satelpogen, 

Cifenbauer, Turner die gebauten. 

38. 

6raf, rittet, fbnedit und frauen, 

bort mer der roerden fagen: 

Cidjpetg und Kotauen, 

'Xotbed'b, Hdjdotf, Ceudenbectbj 3' dü««n 

ift nit der Pflueg, £jöfcr und CcFbere, 

Sdjönfteln und Pfeffenbaufen, 

Staudad) und Sandijell find an dem märe. 

39. 

©ei all den DOtgenannten 

ift Kbürner und Judman, 

ton Abfpercfb, die bekannten; 

Raslang, OTildenftefn, Sdjroangau und Cbran, 

^reudenberg, fjobentein, Ceubelfingen, 

Püning, Offenftetten 

und QDaler fidjt man in dem tornei dringen. 
40. 

Otting ift lang b«rfb°men 

In difem titterfpil, 

Öarsfbirdjer, die eilt frumen 

■Jruemefel, als id) fürbafj fingen roill, 

die gueten Strudel mit dem gulten Stern 

find nun mit todt nergangen. 

gott reell in dort in eroigfbeit freudt mern! 

41. 

<Kbcinftromb dfib gefeljen 

bat $reiburg, Cglofftein, 

rpie das in fei jue (eben 

^ranäben, Sdjroaben, dodj in <Bairn ir beim. 

alfo roas ©undelfing in "Baierlandc, 

des fei gott genddig, 

der audj mit erb darinnen mar bef bannte. 
42. 

f»er3ogin durdjfeinet, 
mer ift der landtleut mein; 
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öpfentall fidj peinet, 

Sridjtiing, Sojen^of foll aud) da fein, 

Q^amlftcm, Kljemmüt und Öacbfenacfber, 

fjornpecFb, Ceberetbircber, 

Sdittiarjcnftem feitidt dicPb gef«b«n roaoTber. 

45- 

<Z>on OTeldjenberg Cengfelden 

die gueten roolberoart 

tue idj auch funder melden, 

da bei des gleidj audj die oon QDildenroort, 

oon £autterbacb, 3)adjauer lang Ijerfbamen, 

inner und außer landes 

bat man fie dicf Ij gefeben als die ftomen. 

44. 

3r ijt aud) tut jue feiern 

der SdjencEben oon ^eidecfb, 

"ZDaldou und Sdjenib w>n Geiern. 

im turnei freifam tet audj 3Hiftelbe<fb, 

Bavendorf und Störn oerlagen feiten, 

roie rooll aud) des 3ue jeften 

ir baubt und rucEb mit fdjleg müeft des entgelten. 

45- 

3n allen dijen mären 

finde todt bei meiner 3cit 

Caberer, CRambfperger, Kbudjleren, 

©rans, Sdjroenter audj da left, 

Stumpf und eJber, Sdjldfpefb, fjiltbersbaufen, 

Dorfter, Kbagrer, OTildecTb 

und fjobenfele, die all mues gott bebaufen 

46. 

3n feinem eiogen roefen, 

da freideu nie roard endt. 

nodj bib icrj mer gelefen, 

die meiner 3eit bie raumbten das ellendt: 

Baldenberg, Altnburg, Stapel, Sdjencfb au» der 

mit fdjild und b«lm oergangen, <Oue 

der pfleg aud) dort mit gnaden unfer frauet 

47. 

Q3aiern muej} mangel baben 

der fibnsebn gfdjledjte fall, 

mit fdjild und beim oergraben. 

bei meiner jeit fie dennoch, lebten all, 
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nun ift irs nameno leider nit mer auf erden. 

fo belf in gott der oatter, 

das fie 3ue \)\ml etbö*b" müeffen roerden. 

48. 

£i, berrfdjaft frei oon £aber, 

idj muef3 didj imer Fragen, 

durdj das uns auo der Ehlober 

ent3ogen ift dein nam, oon dem jue fügen 

mar imer b'e durdj dein gedidjt, das edel, 

das teütfdje didjt, auf erden 

dem gleitet nidjt nur balbs als umb ein inedel. 

49- 

3) ae 3eug idj mit fdm gjeidte, 

das oon im erft entfprang. 

er toaa ein man der meide, 

mit didjt et aud) darin oill lobe errang, 

der gueten puelfdjaft audj gar b'Pfdj genennet. 

an die drei oorgenannten 

fo mar fein puedj der roelt lang unbefbennet. 

50. 

Qlnd das et roär im leben 

oon £aber b<r fjatmar! 

darumb fo roolt ich geben, 

das mir müeft fdjaden nodj oil manig jar, 

nur das idj \iitl die glos feines edlen dldjtee. 

roae mir daDon Eban fagen 

gar iemandt idjt, fo ift ee alles nidjtee. 

51. 

$rau, fem cor Prag roae ligundt 

Ebung Sigmundt Ijodjgeborn, 

die 3cit roas nit oet3igundt, 

3ue fdjreiben b" oon Dlaria auserfljorn 

irs funee purt taufent oierbundert 3ioein3igfb, 

fo ift der sali nun taufent 

oierbundert fed^ig jmei gesellt 3ue einjig. 

53. 

Dar 3rDüfdjen findt oergangen 

3toei und okrjig iar. 

audj medjt, frau, fer oerlangen, 

roae idj meint mit, fo fag idj eudj es gar, 

aus difen gfdjledjten allen oorbenannte 

fo findt die 3eit erftorben 

oierbundert 3eben, die mir roarn beFbannte. 
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Itun findt der gfdjledjt all hundert 

und neun und jioeinjg darjue, 

daraus bot (idj befunden 

$e\)tn und fiben, die \}<m eroig tue. 

nod) ift fr ljundett 3i»clf in leben bleibundt 

aus alln, in oietjig iaren 

und sroei der todt ein foldje fdjur toas tteibundt. 

54- 

3>ie oll mit rooren Sbundig, 

ir tüufnam all mit all 

in einer jetel fundig 

fdjitfb id) die euern gnaden b>« juemall, 

da bei ir findt die «xirtjeit funder ligen, 

fie roarn audj fo gemadjfen, 

das fie gar oll 3ue b<™ifd) roaren tügen, 

55- 

3ue fdjlmpf und audj 3ue ernfte. 

nun fedjt, durdjleidjtge ftau, 

roas mir tuen altergernfte 

in difer gfdjroindten, fdjroeren roeltee au, 

fo tljumbt der todt und nimbt uns dann die freude, 

die mir l)offen bau lange; 

nlfo jerget dec orgen melte geide. 

56. 

Rudj eurn gnaden jue eren 

bab idj die müe genommen, 

durdj das ir leidjt oill geren 

der QJair gefdjledjt rootdt ban in einer fotnmen, 

nie mir eur puel, oon Pareperg ©ret, tet ieben, 

ir biet ir fbundt ein teile. 

durdj das mein müe jue lieb (ft eudj gefdjeben. 

57- 

fludj das ir feidt de» pluetee 

oon "Salm fürfttidjet durdjludjt 

durdj foldjee Wierdes guetes 

ijt eudj gemadjt 3ue ern, audj euer frudjt, 

der förftin roerdt, toonbaft in Reffen landte, 

eur todjter b°djgeboren, 

der eren brief, fünft follt er fein beroande. 

58. 

Ob idj an fbtümpe pünde 
die mtin eudj \>itt gefbündet, 
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das rode leidjt groefen fünde, 

nadjdem und ir der bubfdjeit feit etfündet, 

fo roär nit guet, das fdjledjt eur gnnd }e malten, 

als dann ton ©fdjenbüdje 

im Titurell ber HJolfram das fbundt bilden 

59- 

lind fpridjt: „bie fündt rjerfuedjet 

die roeifen und die turnen, 

Dil manger fdjledjt unruedjet 

und bnbet fidj mit alle 3ue den Ebrumen." 

da» roird an den geboften tool erfunden, 

berr Heidtbardt roär der fblagundt 

und bieten fidja gebauten underrounden. 

60. 

2>urd) das fo ift eudj 3emendt, 

oil bete fraue mein, 

das löblidj 3ue Dernemendt 

und audj das fdjmacb non tud) oetmiten fein. 

dodj darumb nit, das difer brtef ein fpiegel 

fei den euren gnaden, 

er mag raoll bei&en roeifet leut ein trlccjel. 
6). 

O roe und o roe, leben, 

mas biftu b« au f erden? 

mit gar ift uns Dergeben 

mit deiner füejj, das findt mir an den roerden, 

der alfo uill in t\>m ift bMtfdjeiden 

aus dir, du toelt unftäte, 

das mödjt nod) beut didj, roett, uns allen leiden. 

62. 

Und dädjten bei der seile, 

roie mit roerden imer, 

feindt dife »elt nun gelte, 

ie fiefeet bie und dort etoig ie gtimer. 

dtumb lueg iedes, roas er jue fdjaffen babe 

mit beidjt, bujj, reu der fänden, 

c das der todt mit fdjnelle eB undertrabe. 

65- 

©nadt, werde frau non bimel! 

in difer roelte afen 

Fber oon uns fünden fdjimel, 

durdj das mir dort nit roerden Sntonafen, 
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idj mein In grundt der fdjnellen pein abiffee. 

fa biftu «oft der fünder, 

mann an dein b'lf bjlet mir nidjts fo geroiffes. 

64. 

Ci manger frönen frauen 

aus diefen rotten allen, 

mann die mein döncFb anfdjauen, 

mos der bei meinen Seiten ift gefallen 

in des mW bitterlidjen todree Erjlatner, 

roenn id) des uberdendV, 

fo muefs mein b"5 oon leide fdjreien tarnet. 

65. 

Audj mann id) mir einpilde 

ir tuen, ir lan etleidjer, 

fo rcirdt mein muet fo roülde, 

das iri) oon trqft oon ftund bin ein entroeidjer 

und mag mein (jerj Etjcin freidt nodj roun umb- 

feindt fo Dil fdjöner frauen <fabjcn, 

in mein gedandfb die äugen ie gefahren. 

66. 

O bjotier gort und Ijerre, 

nun bis ic ettng fd)uj, 

das in des feinden roere 

erjeig nit feiner falfdjen grimljtit tru3. 

des bis fr r»ogt, 3Jtario, mag et tefne, 

durd) deines Pljindea liebe 

fo fteb In bei nidjt funder, nur gemoine. 

67. 

3Ind dodj (r einr für alle, 

des b(t id) funderlidj, 

das d(e dein gnad jue malle 

benagten tue in deines Ebindes reid) 

und fit utnbfdjrentPb mit deines mantels fadjen, 

fo das fte fein gefreiet 

für (tner tot des feuet peines adjen, 

68. 

da leiden ift und quelle 

in fegfeurs ntarterflam. 

roann roelfd) find die feile, 

die ntdjt abtilgen b'< der fünden fam, 

darumb mir b'* mit defner gnaden gunfte. 

roe, roenn folt crlefdjcn 

derfelben atme feil peinlidje prunfte. 
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69. 

©er gfdjlacbt ift nodj mang anders, 

die turnei nidjt entmalden 

und folten die all funders 

in Haierlandt oon mir fein die gejalden, 

fo bi't die 3al!t nindert trum nodj ende. 

Q'lun dentfb idj, roann es roerde, 

das idj audj be'mb 3ue landt aus ellendt roende, 

70. 

toie rooll idj mldj tuen fdjladjen 

bab lan in turnei gfdjroündt, 

fo malt fidj dod) nit nadjen 

die rotrde mir, das Idj b'efe turneis gfdjindt 

in diftm brief, den idj eurn gnaden fdjicEbe, 

roie rooll jue mangen malle 

idj b"b 9«fu«d)t den turnei oft und d(d?be- 

71. 

3)ae fteb Ju »ü den roerden, 

ob fie mid) laffen reiten. 

6b mos do ie mein gerden 

}um beften nur in allen meinen selten, 

nur auf die panefb und drunter nit beleiben. 

idj ment, id) foll das gnicfjen, 

fo fbundt mir das 3ue unbild manger fdjefben 

72. 

<3lun mödjt oil manger fpredjen, 

ob idj an in den fte, 

was idj damit mein 3'redjen, 

das idj der redjenung alfo ir ge? 

fo weife er nit, das mein gedäncEb fein freie, 

daraus fo fblaub idj etroan 

freid und leid und darsue mangerleie. 

73. 

Hod) (ft audj nutj dabeie 

auf manig hundert jar, 

fo findt man, roer der feie, 

der lobt die ;eft mit fdjild und \)t\m fürroar 

in difem brief; das tuet die (arsal Ebennen. 

nun fedjt, ob mein unmeffe 

durdj dife ding unbillidj fei 3ue nennen. 

74- 

Sdjarf fin, unEt)ümert muete 
toill tldjten t)an fürroar, 
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roer die jioei \)abtn tuete, 

des tiefet mag roetden fdjou und feielfar. 

dae idj nit Ijan; ia, leider m<t gepttftet 

dü mangee tiie auf erden, 

dorumb mein tldjt nit \>oA>, not nider niftet. 

75. 

3dj bab mit feembden motten 

eut gnad mein btief gefdjtiben, 

durdj dae ir tnitt und otten 

Ir redjte tuet, ob da idjto mar beliben 

}ue oill, jue Eblein, das ir dae ridjtig madjet. 

idj b°f der fbiun[t eudj tneifter, 

darutnb mein b«3 fw> euern gnaden adjtet. 

76. 

Ob it des biet nerdrie&cn, 

gepiet QDierldj com Stein, 

dae er raldj lafj geniefjen, 

dae et der puedjer baubet ift allein, 

die oon der tafeirunde mundet fagen, 

dae er mein brief fo beffer, 

dae icb fei binfür 9«in im dienfte tragen. 

77. 

Audi ©ans oon fjelmeftate, 

der tue fein fteur dabei, 

dae eur brief molgerate, 

dee dancFb idj b trrn 'Süleridj, dem edten frei, 

roie rooll idj ll>ein mit feben nie erFbannte, 

fo feindt fie dodj nadj fage 

dem tjerjen mein oill teur und bodjgenannte. 

78. 

3mo febmeftet frei t>om Stein 

bab idj gefebn oor 3eit, 

die roeil idj mar am JRein, 

dae fd) die landt befadj, die nadj und toeit 

jue einem turneibof jue Cöln gemacbet, 

da eur gematjl der erfte 

oon QDürdemberg mit beim audj roae bedaerjet. 
79. 

3i> glaub, fie febmeftet feien 

bem QDierfdj uon dem Stein, 

des edlen, roerden, freien; 

geleidjt et in, fo ift er rooll der rein, 
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mann mit gefiel ir par, ir tuen, fr laffen, 

und lebtene nod) auf etden, 

fo müeft gelitfb und ere }ue in [aßen. 

80. 

Cine tage faget fie mir, 
eur puel, frau JTtargaretb, 
oon einem garten jicr, 
roie den fo fdjon eur gnad erjclget bet, 
und meld) f bnab einen Ebranj daraue tet bringen 
mit gunft der euren gnaden, 
dee muet und freidt fidj müeft in bödj auf- 

fdjroingen. 

81. 

3Iiit difen roorten fpredjeutr 

„ber, b* r , tr tfidjter all! 

tuet Ijllf nur darjue jedjent, 

dae difer fbtanj dem fbnaben rool gefall, 

fo mirdt der dancEb darumb eur altgemeine-, 

fonft roüll mein gnad dae boben, 

dae Ebeincr der lan drumb idjt bleib alleine 1 '. 

8a. 

Rd), modjt mit aue dem garten 

der ern ein Fbranj aud) roetden! 

dae follt mein fteidt mer 3ürten, 

dann tet der Ebranj, den Gabun der geijerten 

ftau Orgelufen puad) durd) liebee minue 

ob ©ramofianjee paume; 

nodj bober freudt mir dae ber3, muet und [inne. 

83- 

Cur puel 3eigt mir eine males 

ein teil eur brief gefdjriben; 

da fandt icb, dae SRialeo 

fein Üben btief nie alfo roarn beliben 

gen Agalie, felnee b<tjen traute, 

dann §einj oon 'jRedjperg briefe, 

der pflag b" nit mit tidjt der bübfdjeit laute. 

84. 

3>od| ift im reo! gefdjladjte 

all foldjer briefe tidjt, 

feint er oerbaben madjte 

Ebein Ebröppel nie, ale eur puel oon im oergidjt, 

und etlidj iungEbfraun aud) dae oon im fagen. 

meint er dee fein unfdjuldig, 

Ebombt er jue Vjof, eur gnad tue in dae fragen. 
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&5. 

5tau, eutn genadn idj fti)fc£l)c 
etmaa meines roerdje. 
eur lieb« darein plidTje 

3ue jeit, fo eur muet fttt Ebrump und sroetdje. 
ergejt eudj mit den mären mein bedientet 
mec dann cor dreißig iaren; 
in iungen tagen mein dae roardt brridjtet: 

86. 

tiier liedt und rede dreie, 

und fei mein Ion datumb, 

das ir l)ci|t mein ameie, 

fo dife faftnadjt fdjiereft b«3ueEbun»bt. 

gcVjoftc frau, eur gnad jue guet fei t)abent, 

doe idj oill armer femper 

mein dänefti fo bodj tue in die lüfte drabent, 

87- 

Dodj unnerjign meine redjtee, 

feint idj der bin gefein 

ir treuer diener fdjledjtes, 

fo roünfdj id) gnad der l)ttni frnue mein, 

dos oon fr ditftje gnad mir fei befdjebent, 

roae werdet man non frauen 

durdj gnad, nit redjtee l)alb, fid) foll nerfetjent. 

88. 

I5ao ift ein roort gefprodjen: 

„TOie lebt der diener mein? 

bellt er das un3erbrodjen, 

als mir tuet Eundt die gfdjrift de» briefee fein, 

fo fei mein toünfdj, reo er bin pfleg des itmndero, 

dae im gelitfb nadjDolge, 

dodj in gemein, fonft tri II mein gnad ritt andere." 

89. 

Cur puel fagt mir gerüeget 

uon euren füefeen tblein; 

fie tradjt darnad) und füeget, 

dae fie die fadj gar rool geftalt und rein. 

des mae idj dend?b }ue 'Horn in roälfdjen reidjen 

und tbauft den iDunfdjesfüefjen 

3iuei jogfbln fein, id) mein, die in geteidjen. 

90. 

Sie tragt durdj euern fbnedjte, 
ob idj fein mueten tar, 
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findt fie eurn gnaden redjte; 

id) bab nit gmeffn das mag genau förroar, 

dodj b°ff idj, das unrolffen midj empinde. 

fädj idj die munfdjesfüefje, 

roer meto, ob id) geleidj ir jocfbl finde? 

91. 

QU idj nun fdjiedt non dannen 

der lieben JTIargaretb 

jue meiner tjausftaun Annen, 

die mir die med ein brief bebaken b Et 

oon b«}og Ott, dem fürften bodjgeboren, 

eur gnad uatter aus <8aiem, 

der mir da fdjreib fein gnad und gruejj beooren. 

92. 

3)ae id) im leidjen folte 

com podfb das ritterpuedj; 

nie er das fdjretben motte, 

und mir ber roider fdjidEben bald genueg. 

und mer ein jetel, all mein puedj Derseidjent, 

roie er oon Ofterreidj 

feine fdjroefter die in Ebu^e molt fein reidjent. 
95. 

3Hit mer dee briefe inbalte. 

nun ift fürroar das puedj 

nie groefn in meiner groalte. 

dodj bib idj mir darin gelefen gnueg; 

ein ritter, QJtrtdj 51ädenh3 genennet, 

pürtig in Steierlande, 

da findt man ee, fonft roelfj Idja nit benennet. 
94. 

Sodj püedjer mein die fumme 

funder oon ritterfdjaft 

fdjreib idj eudj, frau, dämme, 

ob ir darin idjt fundt, das freidenfdjaft 

eur gnaden mär; dee b»bt gemalt mit alle 

und nembt dataue den Döllen, 

iedlidjs befunder, roeldjee eudj gefalle. 

95- 

3)odj auf eim medjfel tuider, 

das mir ein 3etl roerd 

eur gnaden puedjer fider. 

der bubt ir rooll den rounfdj auf difer erd, 
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ob ir der puedjer eure oattere fyaht geroalte, 
die id) jue fjeidelberg 
In feiner liberei fad) ungejatte. 

96. 

X)ie findt mit morden fbunde 
durdj gfdjrift Don euern gnaden, 
do midj cur edler munde 
lie blten fetjr, daa i<4> midj (olt beladen 
eurs brlefes roart 3Ue bringen an ein ende, 
als mir oon 2or Ctaemen 
(m jorne oft darumbe tet fdjier prende. 

97. 

3)er pradjt mir audj dabeic 
ein jetl eut gnaden puedj. 
da fandt id) jroeinjg und dreie, 
die Fljannd idj nit, das roae mir tuunders gnueg, 
ans difer jall neunzig und olere, 
und meld; idj nit ernenne, 
die nenn ldj euern gnaden refdj und fdjiere. 

98. 

5ünfe Canjelunt, 
der id; nur einen tjan, 
und audj b« yioramunt, 
■Jlordamor daffelb idj audj bin an. 
JJZalagfe, Steinalt, JTJinpurg und die JTlotein, 
Kljatarein oon Serine, 
6rifel, Dlelnfin und ftatfdjreibere püedjlein. 

99. 

QJon Wenden ^Dilbalbm, 
audj Pontes ©alcieo, 
der }roeier püedjer Galbm 
gebort idj nie, des gleidjen ?u<fbta!ee, 
JJiargretb oon Cimburg und oon Cngelandte 
die Tbungfn, graf f)etpine, 
Ceroen nattet findt mir nit befbandte. 

lOO. 

adj bab den Tituret, 
das boubt ab teutfdjen puedjen. 
n>er midj dee TDiderpell, 

der findet fbampf, ob er den ruedjt 3ue fuedjen, 
das nie fein gleidj roard fundn in allen fadjen 
mit tidjt fo gar durdjfeinet, 
als In dan bm OEolfram oon efdjenbadjen. 

Q6 
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lOI. 

Audj mcr den Parjinale, 

fant QDilbelbmo puedj das ander 

und Cotjengrein mit alle, 

die drei gemadjt, glaub ldj, jefamen pand et. 

oon Strafiburg ©otfridt Triftram b« befadjet, 

fo b at fjartmann Don Aue 

beim brun b"T 3bein mit dem leben gmadjet. 

103. 

Duo erft und audj das letfte 
fant OTilbalbms puedjer 3roei 
bat fonder rue und refte 

Qllridj oon Türnbeimb gmadjt, ein bübfdjer lei, 

fam b<" oud) Canjilot oon Sdjenbofen 

aus roelifdj Qllndj didjtet, 

das mag man lefen fdjon in allen b° f cn - 

103. 

fjerr QDigileue 00m rad 
QJDirent Don ©rafenbergFb 
ooltidjtet fein getat; 

fam b«t getan der pieiet aud) das niercPb 
oom plueden tal berr ©atell audj betidjtet, 
fo bat oon Orbendt huptet 
■Jlor pianfdjeflur aus malfdj audj fdjon beridjtet. 

104. 

3>en mälfdjen goft ge3ietet 

bat Xomaftn oon Clät; 

fam b"t "Kuedolf gtimfiret 

oon IHontfart fdjon IDilbalbmee mät 

und Amelel der fdjönen, ftoUen, roerden. 

fo find idj OTigamuten 

feine- tidjteno nit auf aller difer erden. 

IDie nun b'tt Alexander 

die nielt bejroungen \iat 

Qllridj oill rooll das fand er 

Don ©fdjenbadj diefelbig feine tat; 

fo bat der Striib« »oll den b«Kng Kbarl 

bedidjtet lobeleidjen, 

der ?bunlg roae 3ue ^ranibenreidj und Arl. 
106. 

Don der 2eif«rbru(£b ijeinreidje, 
ein berjog tferd und rein, 
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des obenteuer gkidje 

uns didjtet bat Abb(<fb oon f)obenftein; 

fo roeis idj, roer ©otfridt vom Prabantlande 

in tidjt uns \>ab befunnen, 

durdj den uns gott fein beMas 9™b befand«. 

107. 

f)err "ZDCtldj 00m Jordan 

den tilgtet uns fürtDüt, 

fein tuen und aud) fein lan 

non §unfbofen meifter 'Tlaediger; 

fo bat graf JTlai fein tidjter nit benennet 

darumb fo ift er, fraue, 

eutn gnaden nidjt, nod) niemand fünft benennet. 
108. 

QDilbelbra oon Oftertefdje 
den tldjtet ans dII fdjon 
ein fdjteibet tugentlidje, 

oon QUütjbucg fjane gebeifjen roae det mann, 
fo ift oon <8alern ein Graft audj getidjtet, 
ein bcr)° a lobeleidje, 

idj roeis, oon roetn fein puedj uns fei betidjtet. 
10g. 

So Ift oon Tutingerlande 

2udroig, londgraf det b^rt, 

fant CIspedt man ertbannde, 

det ftarb oor AcfVe auf feinet tittetsfert. 

das pued) id] bau, den tidjter findt idj roenig; 

fo ift die tat oot Ttoia 

bei mit, fein tidjter ift mir roidttfpenlg. 

HO. 

■Jlnd Don dem Ciedjtenftein 

"Jllrldj, ein rittet jier, 

non im ein puedj fo rein 

getidjtet bot, das bab itt) aud) bei mit, 

und HdV<» ftcrung audj jue mafs bereitnet; 

toer aud) das bab befunden, 

das roeis idj nit, od jamen bab gcleimet. 

MI. 

©efang oon den gefangen 

ein puedj idj bab der laut, 

tuet Ebundt mit gtos umbfangen 

der djtiftenbeit den gmaljcl und die praut, 
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als Saloman den tejrt bot aud) befinnet 

jue lieb det mötin edel, 

die roider gott 3ue fer im mos geminnet. 

113. 

Die glos aud) umb den faltet 

als Tticlos oon det £eym 

die b«lt audj in meim pfalter 

mit feinet fbunft, datin et tct nit feitn. 

oon fjeffeu geintidj bot audj fdjon etfunden 

dutdj b'rjog nibredjte liebe 

oon Ofterreidj ein puedj: ftjantnus der funden. 

115. 

QDon oiet und 3ttieinjigtb alten 

ein edel puedj oill b" 

ift audj bei mir bebalten; 

oon paffau Ott, dte ordens prediger, 

betidjtet das, fo bat audj gar eilt fdjone 

oon Otegnspurg btueder Campredjt 

betidjtet moll die todjtet oon Suone. 

114. 

Sunt Seroaffius legendt, 

ein btfdjof jue JJiaftridjt, 

bat, rooll und fdjan betljent, 

fjetntidj oon Deldecfb bradjt jue bcHgem tidjt; 

fam bat oon Olmunj blfdjof §ans erEbennet 

3b«tonimus t)eilige leben 

und inie, audj n;ae et bab die Ftjutj geletnet. 

115. 

3)aa bat aud) bod) erfaßtet 

Jobannes oon Hndre, 

in ander roeia betradjtet 

fein b'tttgs leben fant Gbetonime; 

darumb idj in ;ue bitten funderlingen 

in mein gemuet bab gnumen, 

das er 3ue b'tnl 00t gott mir Ijetfe dingen. 

116. 

§e(nridj non Purebbaue 

ein puecb Dom tat der feil 

dem felndt 3ue iciderftraus 

erseuget bat; fo ift fant Jörge fdjnell 

dem tittet bülf beroeifen in det note 

3ue dlenft pfal3grao(n edel 

bei QRbein bat er gedidjt, det b« Keinbote. 
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117. 

3ft das non bof getan, 

das eo mir ie befdjadj, 

dos idjs oetfeben bau, 

das Idj die roeltlidj puedj 3ue etften fpradj 

und ntt die gciftlidj puedj b a b futgetuctbet, 

gebt im das tjütel roider, 

er bot 'e das jue fer bolt ube^ucEbe 1 - 

118. 

Vergeben fei mir das, 

und nodj olll manige met. 

das alter madjt mit laf3 

die fünne mein, datumb betütft id) 1er, 

raolt fürbflfj id) die roelte lenger bauen. 

lat ftan! lat ftanl ia leidet 

mit ift \>a\t morden fet ob it nut gtauen. 

119. 

Puedj det titterleidjen 

det \><ib idj, ftau, nit mer. 

mir 3äm nun bafj geiftleidjen 

jue lefen oill, dan tittetlidje et. 

dod) dendfyn madjt, das id) fdjau dif b t)fnb<ntet 

an die uergangne tag, 

datumb mein Eblag 'ft nnn deftet gfdjimntet. 
130. 

©nad, ftau, idj i>a\> befunden 

in fum die puedjet mein, 

fedjjig oiet und bundctt 

gciftlidj, roeltlidj, ietjt nlt mer da fein, 

als ir die findt in einet gfdjtifft bejeidjent; 

daraus, roas eudl gefalle, 

bin id) eutn gnaden alljeft rolllig reidjent. 

131. 

Od) gibe des b'e mein beid)t, 

rote idje etEb°bett ijan. 

olcrjig tat, mer leidjt 

3ue fameln mit idj fit allr etft began. 

in Trabant, Qlngetn, 3toifdjen beider landen 

mit ftag idj fie erfuedjet, 

bie das idj ir fo t>il mit btadjt 3e banden. 

133. 

"Jöie rool das manget affelt, 
fo ift es dod) gefdjeben; 
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3ue famb feind fie geraffelt, 

mit ftelten, tauben, audj datjuc mit leben, 

gefdjenEbt, gcfdjtibn, fbouft und danuc funden, 

dodj met die alten puedjer, 

der neuen adjt idj nit 3ue Ebeiner ftunden. 

133- 

2>arumb fo matt audj fidet 

ein mär auf mid) gcmeffen: 

„Öab et mitn fad*b nut roidet, 

det pütdjtr mein, det roolt idj getn uetgeffcn, 

darin fd) fie im kdj in gueten tteuen." 

non Sedtitj Jan, det feiig, 

daffelbig möt auf atmen midj gundt pteüen. 

194- 

Die fdjeUb 3ue b«f find iDonendt, 

die seilen mir das 3ue, 

9?oflet canjlcr ift fdjonendt 

gat feiten mein, mit lät audj Hindert nie 

galtet, 9?oftal, Kbuntad Cttnteidjet. 

nadj einem buedj gar alte 

fo fdjicftens tmdj, fo roitd idj gemeleidjet. 

135. 

QDcn idj fein nit enfinde, 

fidj fteut det nadlet fdjitr; 

allt etft id) dan empfinde, 

das fie gefdjaffet baben it fcofler; 

das leid idj alles dutdj die puedj der alten 

und roäVe billidj etlüffen 

dutdj manfg tat, die mit da find geilten. 

13Ö. 

Als nun des btiefes ende 

befdjlofftn mard, mein ftau, 

fo fbumbt mit 3ue gelendc 

das puedj nom pod°b, das idj oon ftund \)\nau 

dem fütften fant, oon QlJafern b er 3°9 Orten, 

das dodj mit tidjt fidj gleldjet 

gat andtrft nit man geüdjen und den fotten. 

137. 

Und audj it iedlidjs met, 
als idj eudj b Q b genannt, 
datumb fei imer et 

und lob gefagt <3£Mfram, det tjodjbcfbaunt 
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mit tidjtes Ebunft fo gar in teutfdjtn tttelden, 

dae im \>a\t nit geleidjet, 

fdt> "»in "on Cfdjenbadj und plelenfelden. 

138. 

"Begraben und bcfartf bt 

(ft fein gebein dae edel 

in Cfdjenbadj, dem mard?bt; 

in unfer frnuen minfter bot er fedel, 

ergaben» grab, fein fdjilt darauf erjeuget 

epitafium befunder, 

dae uns die 3eit feine fterbene gar abtreuget. 
129. 

QDertoappent mit eim b°f en 

tm fdjilt, auf beim begarb, 

ia, müejt er fdjnelle drafen, 

der une erfuer derfelben ft)lemot färb. 

ein pufdj auf \)t\m den b a fen bat umbreifet. 

als mir dae fyam jue melde, 

mein fort dotim mit reuten matt gefdjrodfet. 

130. 

3n manig fburdjen ferte 
fuedjt id) den ritter edel, 
jroein^ig meilen t)erte 

reit id) dabin; das mag idj ats ein medel, 
darumb dae id) die ftat feiner grebnue fäijc 
und dutd) mein pet andädjtig 
in fronem reidj tm gort genädlg tätje. 

131- 

Sanft mir gefdjadj ein mall, 
do id) aus 'Srabant reit, 
ein mind) concentuall 

fant OTitbalbms erden mir ein foldjes feit, 
toie fjanne Don IKonteoila fei da Ifgundt 
oor Cfltfdj in eim Fblofter; 
fein grebnue febe niemandt, roer oerjiguudt. 

132. 

Sedjt, b«e fraue mein, 

id; Fbtumpt mein reie fürroar 

3toelf meil, leidjt mer der fein, 

das id) reit; umb des bei| idj mid) albar, 

nur das tdj fädj die gteft des edlen ritters, 

der durd) fein langes faren 

Dil ungtmadje erleid, audj ffefj und pinere. 
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133- 

3dj Ebam nadj feiner fage 

und fandt fein grab Dill fdjon, 

ein fardjftcin auf im läge 

mit einer uberfdjrift in foldjem dan, 

als eud) das epitafium ernennet. 

mit puedjftab oon meffinge 

fo mos der ftein mit foldjer laut umbrennet: 

Hic iacet Nobilis Dominus Joan- 
nes de Monteuiila, miles, alias dictus 
ad Barbam, Dominus de Compredi, natus 
de Anglia Medicinae professor et de- 
uotissimus orator et bonorum suo- 
rum largissimus pauperibus erogator, 
qui totum orbem peragravir, in stratu 
Leodij diem uitae suae clausit extremum 
Anno Dni Millesimo Trecentesimo 
Septuagesimo Secundo Mensis 
Februarij Septimo 

3n Teütfdj alfo ge- 
fprodjen: 

fjie leit der edl man berr Jobon 
oon dem 3>orfpetg, ritter, 
andermall gefprodjen oon Part, 
ein ijtxt oon Compredi, geborn oon 
Cngelondt, der erjnei ein 
geborfamer und ein diemätiger 
betet, und feiner güetter der 
armen ein milder auegeber, 
der die ganje toelt erfaren 
bat und fein junge end befdjloffen 
ju Cüttidj, dae iar unfere b,««i 
taufent dreibundert jrcci und 
fibenjtg iar, om fibenden tag 
des monate Jebtuarij, 

134- 

Sein fdjild mit einem leben, 

der ftern gtjroifadjt roae, 

fein gftl mit toeitem geroen, 

dem b«ln>e ob ein raerlbnj f a &, 

dargegen ein fie jügn den fbajenfbnebel, 

famb tuen 3ue b°f die pueben 

oil d(d?b dae fpüll, dae einer feilt auf'n gebel. 



O gilüefl by CjOOglC 



Original from 
CORHELL IJHIVEfSITi 



135. 

Rtfo iüüei gejtrnert 

dee edlen rfttere jicr, 

auf feinem ftein fo fdjimcrt 

oon auffing fein die obgenant monier. 

der leit nun da und tmt fein tele «in ende. 

nun roünfdjt It alle roerden, 

da» im dort gott dao einig leben fende. 

! 3 6. 

<Jtun gib idj tjie ein ende 

meim dldjten etorglidj, 

id) roüll nun midj bebende 

beeideten t)in 3ue meines oatters ddj, 

da findt ich Heb an b"3enle[des fdjme^en, 

luft, muri und alle freide, 

das nie all mündt Dolfpcadjen gan} oon tjerjen. 

137. 

Och t)an nun tyi gewundert 

in difer roelte jroar 

der 3eit ein halbes hundert 

und 3n>elf dar3ue der meinen langen iat, 

roaa \joh (dj dran nun hie auf erdereidje? 

mein groin ift: 3eit oetloren! 

daffelb idj audj an meinen ftein nun ft reiche. 

138. 

O meiner tag Dergangen 

an nu3 und Ion der feil? 

dort) hoffet mein et dangen 

dahin, der fürft und engel fant JTIidjcl 

ift raegen arg und auch die gueten täte. 

mol allen den auf erden, 

die das bedenken frue und nit 3ue fpate. 

139- 

3u nefper3eit betonet 

fo rourden alle die, 

mit Dollem Ion beErjtönet, ✓ 

fdm die utnb primjeit audj da märdtten tyt. 

atfo bin fdj 3ue roeingart fpat etfuedjet, 

bülf, 3Haria, frjungin frone, 

dao langffam reu, die mein, nlt roerd Berfkedjet. 

HO. 

Set beief i[t nit gefüetet 
mit 3ler tynan das hödjft, 
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ob (etnandt das florieret, 

fo bit (dj, euer gnad midj des erlöft 

und fehetmet mich, Ditl roerde btrjoginne. 

feint ich in allem guete 

euch fdjiJh den brief aus einfaltigem finne. 

1 41 - 

Qlnd nembt oec guet das Trume 

alles bit Dorgefchriben, 

es ift befehlen drumbe, 

das dlfeo roerdj oon eudj nit iterd Dertriben. 

mein fdjledjter brlef, der mär eud> bald gelefen, 

damit otll fdjier oerroatfen, 

fonft hof idj, der t)ib lenget bei eudj roefen. 

142. 

£s fpricht fn einem liede 

oon Cfdjenpadj QDolfrom, 

damit er audj befdjicde, 

das fein gedieht foll bleiben one fdjam. 

das nlt befdjadj, und fag ich eudj es fchledjte: 

roolt dreißig liturelen 

hab fdj gefehn, der Fbeiner n't foo rechte. 

143. 

„IRit reimen fdjon 3tofgenge 

find dife lieder morden 

gemeffn in redjter lenge 

oill iar gerecht nadj meiftetfanges orden. 

3ue oill, jue fhlein, fo rclrd ein lled Derfdjtoadjet. 

idj TDolfram bin unfdjuldig, 

ein fdjreiber dlcfh geredjt 3ur unrecht madjtt." 

144- 

Qtun fedjt, it fdjrefber, milde, 

eur lob ift Inden tyt 

gleidj in dem felben bilde. 

fo bit ich eudj, ir roellet matten, toie 

fldj filb und motte fb^en, lengen, mafjen, 

jue dienft meiner werden flauen, 

das (rem brtef Thein unredjt roetd oerlaffen. 

145. 

3ue Uteidjersbaufen gebent 

(ft dlfer brief füimar, 

als man tion Chjrift roas b aDtnt 

taufent bundett 3roei und fedj3ig iar 

in meinem baue, dar3ue drei tjund« 1 b aDtnt i 
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n>ard dlte gemäht oolltndet 

an font Catbtein der tilgen jungCfrau abent. 

146. 

Derfigelt und oerpunden 

fei diftr brief mit tu, 

alfo das i et) tjab funden 

cur roerde güet mit ftäter treuer treu. 

3uc urfbundt fei mein b«} darauf gedtuibet, 

das eudj foll (raer bleibundt 

dfenftlidjen gan3 und nindtrt teil jerftuJbet. 

147. 

Cur gnaden underthon 
Jacob oon 'Keidjeiabjaufen 



Putrid) juenam id) t)On, 
der eud) 3ue mall null mer, man manig taufent 
dicnftlidjcn foll geborfam fein mit treuen, 
alfo die leng beleiben 

mit dienft gereebt, die täglid) fid) tuen neuen. 
I48. 

X>tt durd)ltid)tigen frauen 

JRadjtbiidt mit nam genannt, 

foll difer brief erpauen, 

der fürftfn inert geborn aus <Baferlandt, 

etibetjogin de» lande» Ofterreicbe 

und pfal3grafin bei 'Rb'' 11 ' 

berr fllbrecbto gmabl, des fürften lobeleicbe. 
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5*]: ift oererbt überliefert; id) fonnte mich, nidjt cnt= 
fdjliejjen, die getoagte ©tgän3ung ©öttes in den Tej£t 
aufjunebmen. 

6,4: 'Übet das ©efd|led)t det p<Koberg Cöarsperg) 
ogl. Cinjlnget, "Sayerifdier Coro 2, 14} ; f)und, 'Sayerifdjes 
Stammembudj 3,005 netint 3um J. 1460 eint 2Ttarga= 
retbe Parsberg, gebotene Sd)enEbin non "Keidjened, die 
mit der biet genannten identifd) (ein tonnte. - Kbälbe 
ift der btfannte CuftEurott Kairo, in det Stäbe das Q3ad 
Teinad). 

9, 4: Äottenbutg a <7t. mar der Eieblingsfitj der Pfalj. 
grdfin, die iljn jutn JITittelpunEt des geiftigen Cebcna 
für das gunje füdroeftlidje 3)eutfdjland madjte. 

22, 1: Anlebnung an Titurel 69: beende} faf minnen 
blatte. 

06,4: Anna oon SecEendorf mar die 3- ©emablin PS. 
tcridje, der in trfter ©be mit Anna oon SdjlaispedEl), in 
jroeiter mit 51rfula oon Jreyjbetg oermäbjt geroefen toat. 

31, 3: Ordenbetg. Das i.lDappen ift da» det Orten* 
bürg in QSauern, das jroeite das des Kärtnec 3 ro ei9 fö - 
<Dgl. Gerold. — genealog. 3eltfd)tifi fldlet 3, 103. — 
4: Ombspettfb- Dgl 3m ©efdjid)« Jamilie Abens, 
petg §und 1,1 — 20; 3, 131 — 1 58 (.bei Breuberg, Sornitz 
lung bift. Scbtiften, <Sd. 3) ©[ringet 2, 3—16; Stamm« 
bäum der "Jamilie bei fjobeneef, Stände des Crjber3og. 
(bums Öftetreid), Paffau 1 733, 2,676. — fjaidecEb- 
3)as bei Cin3inger 2, 334 und bei Siebmaober angefübtte 
IDappen ftimmt mit det 3eid)nung unferer ijandfdjtift 
nidjt überein. — 6: Fraunberg, Das ©efdjledjt fübtte 
als IDoppen einen filbetnen "Balten Im toten Jeld; 
daneben aber aud) ein filbernee Pferd im toten Sd)ild; 
Roland bringt beide TDappen. Spangenberg, Adelsfpiegel 
1,95 roeift das filbetne Pfetd den Jrauenberg 3U, den 
filbernen <53alEen den Jrauentjofen. 

52,3: Toner. Pütericb fttbrt als deren TDappen 
tote QDiddetbötntt im filbernen 5eld an; das ift das 
QDappcn det Tarier oon Cyraeburg; bei Roland er. 
fdjeinen roeifje .fjärner im toten 5eld, das IDappen det 
Toner Don f)orn[tein, mit es aud) riebt ig im Teit bei 
£)oland ftebt. Aus diefem ©tfdjlecbte ftammte aud) der 
96, 6 genannte Erasmus oon Tot. ITtit Siguna oon Tot 
mar det QltgtofjDatet JaEobo, Cudrcig det ältere, oer= 
mäb't geroefen. — pien3enou. ©ätte roeift aus diefem 
©efdjledjt auf den tapferen Verteidiger der Jefte Ruf. 
fttin b> n i acn Tffatiiuilian I. b'otidjten ließ und der 
Im DolEsliede toeitet lebte; ogt. Ciliencrort 2, 530. — 
6: Ad)am. ©injinget 9,19 bdlt die nan Bdjarn und 



die oon Aidjcvm oder Aidjam für daefelbe Gefd)lcd)t 
dod) ftimmt die <Se[djteibung ibtee <2Düppens nidjt 3U 
der 3e'd)nung bei pütetid). — 

33,3: Trenbecfben. Otadj ©i^inger 3, 55} füb«e 
das ©efdjlecht neben dem eigenen QDappen, dem toten 
Greifen im filbetnen Jeld, aud) das det Sntoblet oon 
3ntobl, ein fdjroat} und goldgeteiltes ^t\i, im febroatjen 
^eld drei goldene 'Sauten; Dgl. Mitteilungen d. ©efellfdi- 
f, Saljburger CandeBfunde 11, 176—178 und fjetald. — 
gencal. 3eitfd)rift Udler )btg. 2 und 3. — 5: Jab*nsi 
torf. ©orte lieft falfd) jobanstorf; ogl. Einsinget 2, 353 
über das doppelte IDoppen des ©efdjlecbtes; das QDap> 
penunjeret3eid)nung oud) beiDuclliue,C,icerptagenealog. 
269,289. — 6: .^aufner. Hie lüappen nennt ©in. 
31'nget S, 332 einen tedjts fpringenden roten "BocE im 
goldenen ^tli, roas nidjt ju unfeter 3eid)nung ftimmt. 

34,2: Pienberg bei ©ötte falfd) Pranbetg; urfptüng= 
lid) toobl "Btennbetg nadj iljtem QDappen. — 4: Prai. 
tenftain; »gl. §und 4, 347. — Cametau. Sao QUappen 
des ©efd)lecbta mar nad) ©injinger 2, 1S4 ein tedjtS' 
geftelltet toter SauEopf mit den beiden Dotdetffifeen, 
die in unferer 3eiebnung feblen. — 5: Corner. Sftad) 
Cinsinget 3, 182 ftammen die Coniet oon den 'Battenecf. 
berrn, und ffibren dentjalb eine tote Parte Knfofditäg' 
gtftellt im filbetnen Jeld, die auf unfetet3«id)nung tedjts. 
geftellt etfdjetnt. — 6: Tannberg. Karajan lieft fälfd). 
Iidj Annberg. — T. Seiboltstorfet. Sie fübren nud) 
©injinger a, 509 einen filbernen und roten mit 3 Stufen 
linte geteilten Sdjild, roäbrcnd er auf unfeter 3'<d)nung 
tecbtegeteilt erfd}eint. 2Ttit Cudioig oon Seiboltetotf toar 
dieTodjtet ©eotgPütetidjs, eines Onfels unfetts JaEob, 
DtrmAbtt, 

36,3: Äainet. Das biet abgebildete IDappen ge> 
bötte dem 3toeige det 'Kainet oon Q?ain an; die $o.nnlie 
teilte fid) in mebtete Öfte mit ftatt ooneinander ab= 
toeiebenden TOappen. — 5: IDisptcfb fübten nadi 
Cinslnget 2, 588 einen linEs fdjraggesogenen roten TSali 
Een im filbernen unfere 3«id)tiuti9 jeigt das ©egen» 
teil. — 6: Ttaunet. ®as ©efdjledjt fübtte 3toei IDops 
pen; das eine ftimmt mit demunfetet 3eidjnung übetein, 
das andere seigte nad) ©insinger 3, 539 }tt>el mit den 
SpiQen oon oben und unten jugaminenftofjende filbetne 
IDinEelmafje im blauen $eld, das bei uns fdjmat) £!■ 
fdjeint; aud) ein TCappen mit netto cd) feiten ^otben, 
jdjrua^e IDinEelmafje im filbernen ^Jeld erroäbnt et. — 
6: TTtauttner, Sie QDappentafel bei ©in3inget 3c igt 
unfer IDappcn mit oerrocd)felten Jatben. — Clo f fner. 



•) 21m nlctjt oft Ge|kii)tco TKuerdinga ju iui« jcttjoltr, bt[d)eSnfe [di 
^Uappttlbddtni, 4l( bis^ti noeb n£rg*nd» behandelt rourdin. gtöfierc 



die 3ö1)l det Hnnieetuttüen üuf das Olorroendlglte und batre nur den 
ftuImccFiaenfete gclchentt. 



32 



□igui?Bö Google 



Original from 
CORHELL MHIiEfiSITi 



Ber Tyroler 3n>eig der Jamilie fahrte den fdjroatjen 
Sdjtnan (m Wappen, dir bayrifdje 3 roei 9 übernabm dae 
ZTiülbergfcrje Wappen: im geoierten Sdjlld 14 Sollen 
odtc Kugeln; dae Wappenfdjild bei Cinjlngcr jeigt aber 
etile unfete 3cid) nun 9 nut 9 'Süllen. 

37, 5 : Cine Cammtt berg mar die $rau Georg püterld)», 
Bollala not) Gumppenbcrg die JaFob 1. Püterid) — 
6: Satlpogen. Bae Wappen der Jamilie ift nadj Cim 
jinger 2,484 «in dreifadj geteilter Sdjild; das oberfte 
Jeld ift oon ©old, das mittlere rot, dae untere Don 
Silber; auf unferer jeidinunc, ]in J die färben Derroedj- 
feit. — Cifenbouer. Ruf unftrer 3tidjnung find die 
Saferen de» Wappens nadj linfs, bei Cinjinger nncrj 
tedgtB geftellt. — 

38,3: fldjbetg. Dae 3. dtt Adjbttgfdjen Wappen 
jeigt nadj Cinjinger 1, 36 drei quergelegt« grüne Cidjen. 
jroeig« mit je 7 'Blättern; auf unferer 3'ldjnung find 
c» drei fdjioarje Cicrjenbldttet; da» 4. Wappen bat nadj 
Cinjinger den goldenen Bttibng Im blauen ^tMt, den 
unftr« 3eidjnung im fdjroatjen bringt. — 4: HorbegEb- 
Ba» Wappen ift nadj Cinjinger 3,474 ein mit dcittbalb 
goldenen und drittljalb fdjroarjen auerliegenden Dan der 
redjten bis an die linFe Seite gänjlidj ausgesogenen 
Spitjcn geteilter Sdjild. Auf unferer 3e«ctjnung etfdjeinen 
die Spigen filbern. — CeudenpegEb- Cinjinger 3, 389 
befdjreibt da» Wappen role folgt: Sin filberner, alfo 
auegefpitjter QuctbalEen. dafj 3 Spieen in dae obere 
Jeld, fo blau ift, Eotnmtn; dae untere $eld ift rot. Auf 
unfecet 3tidjnung etfdjeinen die färben oerroedjfelt. — 
3: §äfer. 9tadj Cinjinger 3, 343 bat der unterfte Sparr 
ren 3n>ei, der mittlere Biet, der oberfte 6 ßinnen, rcae 
nieder 3U unferer 3<<djnun9 "Orb 3 U der Tafel bei Gin. 
jinger ftimmt, nio der unterfte Sparren 1, der mittlere 3, 
der oberfte 3 3i nntn aufrotift. — 6: Pfeffenbaufcn. 
Safere 3 e i < b nun 9 ftimmt mit der Xafel bei Cinjinger 
tiberein, ftimmt aber nidjt mit [einer "Betreibung }u= 
fammen, too ee b''fet, dafj In einem oben Don Gold], 
untertjer aber fdjroarjen <Jeld ein aufzeigender filberner 
Sparren erfdjeint, — 7: Staudadj. Bae Stammroappen 
der Familie ift die auf einem grünen Breiberg ftebende 
grüne Staude im filbernen Jeld; daju übernabmen fit 
das Wappen der Sdjrotlfet oon Seldenau, einen fdjroar. 
jen, mit 3 3> l > n * ri bejeidjneten und auf einem roten 
Sparren gefegten QuerbnlEen im filbernen $eld, was 
nidjt ganj - y u unft.er 3 e itl^ uviti ftimmt, die 3 3>nnen 
jeigt, roie die Tafel bei Cinjinger, roo aber der untere 
Spätren gleidjfalle In rot und nidjt n>ie bei Püterid) in 
fdjroarj erfdjeint. 

59, 3: Hbürner. Qrndj Cinjinger bat fede Stange dee 
goldenen ^irfdjgetneib» 3 3 ac ? en , au T unferer 3'idjnung 
nur Biet. — judmann. Ber QuerbalEen dee Sdjilde* 



ttfdjeint bald linEe, bald redjte gejogtn. — 4: Cbran, 
Bae Wappen 3<igt nadj Ci^ingere Befdjreibung 3, 200 
in einem linFe fdjräggeteilten Sdjild 3 filberne 3mncn 
im blauen 5eld, mähend feine Xafel mit unferer 3«<<b : 
nong übereinftimmt. §an» Cbran oon Wittenberg oer. 
fofjte eine bagrifdje CbroniE, die 3»"t«r oielfod) ale 
Quelle fürfein gleidjnamigee WerEbenut)te. — 5 : fjobens 
rain. Bae Wappen erfdjeint auf der Tafel bei Cins 
Singer in oerrDedjfelten Jarben. — 6: Of fenftetten. 
Cin3inger 2, 433 nennt ale Wappen einen linEe fd>r4Q; 
geteilten Sdjlld, deffen aberee ^eld blau, deffen untetee 
rot mar; im SdjUde ftefet mit der Spirje nadj auf märte 
ein T3laebatn oon Silber, dae mit 4 roten Spitzen auf 
dem KücEen gejiert ift, auf jeder Spiö,e erfdjeint eine 
filberne Kugel, aaf itjr eine fdjroarje ^abnenfeder. 

40,3: fjace3tblrdjer, Bie Sd)mied3ange ift bei pü= 
teridj linEe gelegt, bei Cinjinger redjte. — 4: Jrumefel. 
HorbCinsinger 2, 398 jeigt dao Wappen einen fpringen. 
den toten Cfel im filbernen Jeld; auf unferer 3eidjnun9 
ift der Cfel fdjtDarj und ferjecitzt nadj linFe. — 5 : Strudl. 
Bas Wappen ein3elner 3 roti 9« itt ?amllle mar roie 
bei den Jronberg ein filberner und toter mit einer Stufe 
redjtegcteiltet Sdjlld, bei anderen dagegen ein querge. 
teiltet Sd)ild, oben rot, unten blau mit einem goldenen 
Stern in der Hütte, roie bei den Pcrger, roeebalb fie in 
unferem Tejtte roie bei §oland ale die Strudl mit dem 
goldenen Stern be3eid)net meiden. Püteticb nennt fie 
(rrtümlid) auegeftorben, dodj find fie urEundltdj bie 1475 
naebroeisbor; ogl. rjund 3,675- 

4T,3: Jreuburg. Ber fobroäbifdje 3roeig dee öe- 
]chled)to b°ttc drei goldene Kugeln, der bayrifdje drei 
goldene Sterne im untern blauen Jeld, mabrend dae 
obere bei beiden filbern mar. — Cglofftain. Bie 3«ng' 
dee CöroenEopfe» ift auf unferer 3eirbnung rot, mdb Itn d 
fie Cin3(nger ale fdjroarj bejeiebnet. — >: GundeU 
fing. Bae bitr gejeiebnete Wappen erfdjeint bei fjoland 
mit Derroedjfelten 5 atDc n; über dae ©efdjledjt Dgl. 
§etald. — genealog. 3eitfdjrift fidler 3, H3- 

43, 5: "Samlftain. 3n unferer 3eidjnung erfdjeint det 
Widder nadjlinCe auffteigend, beiCinjinger nadj redjte. — 
6: CebeceEbirdjer. Cinjinger füllt die raten QRauten 
in ein filbernee Jeld, roäbrend fie bei une im goldenen 
Kjelde etfdjeinen. 

43,1: Uon Weldjenbecg Cengfelden. Bas bei 
Cinjlnger 3, 576 ermäbnte Wappen der Jamilie ftimmt 
mit unferer 3cidjnung nidjt überein; ein geeierter Schild, 
dae 1. und 4. ift [djroatj, dae 2. und 3- filbern. — 
4: Wildenwart. Bie Wappenfarben erfdjeinen bei 
dringet 1, 586 octroedjfelt. — 5: Cauttetbadj. Bae 
mar dae PrddiEat einee Teilee der Jamilte fjund, die 
denn audj dae b' rt gejeidjnete Wappen fübttt, da» 
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fpüter die TDildenroart übctnatimcn, fo dag unfer OTapi 
ptn bei goland 117 den QDildenroatt jugeroitfen roird. — 
3)adjautr. Sie färben de* Wappens erfdjeinen bei 
Cinjinget Denoedjfelt. 3um ©cfdjledjt ngl. fjund 3,270. 

44, 3: DD oldou. Hoch ©injinger 3, 567 [tebt der 
filbernt Xurm auf einem fdjittatjen ©teiberg , der in 
unftrtt 3tfdjnung fehlt. — 4: IT! [ f c 1 b e tf b ■ Das bei 
Püterid) fehlende Wappen ift nad) ©in;inger 3, 4O7 ein 
mit 6 gtrade aufzeigenden roten Spitzen quetgeteilter 
Sdjild mit einem toten Sdjildbaupt. — 5: fjaujeni 
daef. Das QDüppen de» ©efdjkdjts, da» bei Püterid) 
fehlt, ift nad) ©injinger 3, 32} ein redjtefdjräg gejogener 
filbernec halfen im toten Jeld. — Stötn. Aufeer unferem 
QDappen, Joo bei einginget 1. 528 den Cärocn otjne 
gespaltenen Sdjroeif jeigt, Eommt aud) ein QDappen not, 
das einen quergeteillen Schild auf tneift ; das obere Jeld 
ift oon Silber, das untere rot. "Übet dem Jeld ftebjt (in 
redjtsgeftelltet Cöroe mit oetroed)feltcn färben, bald 
gefrönt, bald otjne Krone, mit einem rotgefpaltenen 
Sdjtoeif. 

45, 46: patetid) nennt unter den auageftotbenen ©e< 
[djledjtem audj die Sdjroentner, Jorfter, QDildectb, Riten« 
betg und Cabctec, [ie alle lalfen f ic±> jedodj nodj nach 
Abfaffung de» ©btenbriefs nad>roetfen. — 45, 3: Cabet. 
©Injinget 2, }78 fülfit ib,t IDappen mit oetroecbjtlren 
Jatben an. ©in §admar oon Gäbet ift I460 Domherr 
und Pfarrer in Salzburg, ogl. Mitteilungen d. Gefellfd). 
f. Sa^burger CandeaFunde 14, 132. — "Sambeperger. 
©injinger 2, 461 befdjreibt jmei TDappen deo ©efdjledjte: 
die (ebroibifeben 'Sambperger führten einen linFsfteigen; 
den fdjmarjen Widder im goldenen ^ft\i orjnc einen 
"Serg, die bagrifdjen einen filbernen auf einem goldenen 
Dreibetg ftebenden Widder im roten f Jeld. Cegtcrec 
Wappen ftitnmt 3U der ^eidjnung bei Püterid), nur dajj 
der Widder biet im blauen Jeld ftebt. — Kbudjlet. 
Cin3inget 2, 373 nennt jroei Cinien de» ©tfdjlcdjt», oon 
denen die eine einen nad) tedjte fpringenden £jitfd)en im 
blauen $eld im IDappen fübtte, die andere einen filbet= 
neu fjirfdjen. — 3d)roenntnet. Audi diefe Jamilie 
führte nad) Cin3inger 3, 507 jroeierlei Wapptn: einen 
linFegeftellten Sdjroonentopf famt dem f)nlfe oon Silber 
(m toten Jeld, und jtoei abgtEütjte, auf; und abftdgende 
und aneinander fdjroebende ablangt halfen non Silber 
im toten Jeldt. — 6: Stumpf. Das Wapptn bei Cin> 
3inger 2, 339 ftimmt mit dem unftter 3fici)nüng riidtjt 
überein, aber er nennt ein bei Dueltiuo angeführtes 
Wappen, das dem unfeten glcid) ift. — Ceti) er. Sine 
mettoeriroelgte Jamilie, oon der §oland folgende Äpte 
Fennt: die ©cfber oon ©ttber mit dem gleidjen Wappen 
mie bei Püterid); die CtFber oon Kdpftng, die 3 meiße 
"Sauten im fdjroarjen Jelde fübtten, ein Wappen, das 



Cinjinget 2, 20) nennt; und die €<rT)er oon Dybadj, 
die einen quetgeteilten Sdjild füb«en, unten Silber, oben 
filbetne 'Sauten im fd)roat3en Jeld; ©injinget nennt als 
Träger diefes QDappene dj'e ©cfbet oon Pöting. 'Über 
dos ©efdjled)t und feine elnjelnen 3roeige ogl. fjund 
3,282-287- — ScbldspecFb. %r IDappen ift bei 
Pütecidj nidjt geseidjnet; aud) Cinjinger 1, 494 be. 
fdjteibt es ntdjt, dodj erfdjeint auf feiner IDappentafel 
als OTappen ein filbetner nadj linFs fptingender "IDiddet 
im roten <?eld. — 6: Rbagrer. Ruf unftter 3eid»nung 
erfdjeinen 3 Kugeln , bei ©in;inger 2, 362 merden derer 
5 genannt. — QDildcgtb. Ci^inger 2,583 f ütj^t nod) 
ein 3roeites QDappen der 5"™'"« <M: jmel mit dem 
SüJcn aneinander aufredjt geftellte rote QBocEbörner 
im filbernen ^tU. — §obenfels. ©injinger 2, 337 
fagt, da» TDappen Fomme aud) oetFeb« 00t: jtoei 'Seiben 
filbetner Sauten im roten Jeld. 

46, Sdjentb aus der Pu. 3>ae in unfertr §andi 
fdjrift nut angedeutete QBappen mar nadj Clnjinget 
2, 4QO ein quetgeteilter goldener Jlügel im fdjroarjen 
5eld. 

48 — 50: 3n ditfen Sttopben lobt Püterid) Hadamar 
uon Caber, deffen allegorifdjeB ©edidjt „Die Jagd" ibm 
Dorbild geroefen roat. 

31,2: König Sigmund 30g 1430 jut 'Befdmpfung der 
ijufiten gegen 'Söjmen, wurde aber am 2iitaberg cor 
Prag gefdjlagtn; ein jmeiter QScrfudj, die ijufiten ;u 
belampfen, fübrte im folgenden Jabre 3m "Siederlage 
bei Deutfdjbrod. 

53: Die 'Sedjnung, die püterid) biet aufftellt, mill 
nidjt ganj ftimmen; et nennt 12g ©[fd)ted)tct — dag 
die St. ;8 und 45 genannten ©efber nidjt detfclben 
^amilie angeböeten, mie ©orte meint, ergibt fidj aus 
der Q3er[d)iedenbeit iV)ret QDappen — ; dodj roat da» ©e> 
fdjledjt der §errn oon fjalo bereit» 1 375 ausgeftorben 
und oon den 17 ©efdjleditern, die Püterid) als trlofdjen 
bejeidjnet, baben roir oben j als jur 3eit der Rbfaffung 
des ©brenbtief» nod) lebend entsühnt. 

57,6; S)ie Todjter der Pfalsgtüfin Iltedjtljilde au» 
ibjrer erften £b c ra ' t Gudroig, ©rafen oon OTürttemberg, 
3Ttatbildt, toar 1445 geboren und ftarb am 3. Juni 1495; 
fie toar mit dem Candgtafen Cudroig HI. oon Reffen 
DetmabU- 

59; 3itote au» Titutel 886, S89. 

6l, 5: „TDie gat ift uns tiergeben mit deiner füef}" 
in Anlehnung an QDaltbet oon der "3)agelmeide 134, 55: 
mie uns mit füejcn dingen ift oetgeben. 

76, 3: OTiericb oon Stein bildete mit fjano Don §clm> 
ftadt die litetatifdje Qlmgebung der pfal3gräfin. IDieridj 
erfdjeint 1461 als T3ote des €r3bi[d)of» oon 3TIairi3 an 
den Pfaljgrafen J^ie^'d); et dürfte der „Stainet" in 
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ITtedjtbildena 'Xedjnungsbudj 3um Jabr I4S2 («in; cgi, 
DTnrtin S. 264. Cin QDilbeim 0011 Stein, Qlac des Ct}< 
b^ogs Albredjt, ift mic Cneae Siloius befreundet, der 
Itjn einen mtles literatus nennt und irjm {eine Abfand' 
!ung über die OTartung der Pferde roidmet. 

77, 1 : f)ane non §elmftadt begegnet une als Hof« 
meifter dee Kutfütften Cudreig, eines Bruders der Pfal3= 
gräfin; 146O ftel)t er in Dienften ibree Bruders Jried« 
ridje oon der Pfnl3; ogl. Diartin 3. 40. 

78,6: Der erfte ©etnabl Ifledjtbildens war, roie er. 
roflbnt, Cudroig oon Württemberg, mit dem [ie [idj am 
17. Oftober 1454 oermäblte; " fcarb am 2 J. September 
Mio. 

82, 4: <Übtt den Kron3, den Öaroan der Orgelufe 
oon ©ramofknat» "Saum broctj, ogl. IDolfram Pnrfifal 
1ÖÖ3, li-JO. 

83, 3: Ün Jobanne 0011 TDürjburg „HKltjelm oon 
Ofterteidj," den Pütcrtd) In feiner BibliotbeE \faat, 
trägt <ZDilbelm auf (einet Job« 3um fjeidenEanig Rgrant 
den "Jlamtn Wales. Cr oerliebt [ldj in deffen Todjter 
Agit, die (eine Ciebe etroidert; itjre Ciebrebrieft rotrfen 
[it (id), in 'Bälle eingenötjt, beim Spielen 3a. Ditfe 
TSriefe oetgleidjt Püteridj mit den roenig l>ö pfiijeTi, die 
f)eiri3 oon Kedjberg der Pfalsgrdfin 3ufandte. Diefer 
mar 1419 roürttembecgifdjer < Kat und erfdjeint als foldjec 
im Cbeoertrag jroifcben PfaUgtaf Cudroig und Tllecrjt' 
bild; ogl. Diartin 3. 227. 

86, 1: Don den 4 Ciedern und 3 Weden Püteridj» 
ift uns nfdjte ettialten geblieben. 

91, J -. H«3°9 Otto II. Don 2Hoebaoy?leumatEt, (cfC 
U61 Pfal3graf-, er ftorb 1499. 

93,2: „Dom PocCb ciuerpued)"; gemeint ift 
der Sauriel oon Diontauel dt» Kontad oon Stoffel; 
ugl. St. 126, 127 und das dort gefällte Urteil, da» 
IDerE Fflnne nur „Gdudjen und Sotten" gefallen. 

93,5: Ulcid) oon Jtddnitj; in einer QMutide 00m 
6. Juli 146} rrferjemt er als Diener K. ^ritdridje; ugl. 
IKortin 3. 192. Qudj "Sebeim Eennt ibn; ugl. fein <53udj 
uon den IDienetn Ijcrausgegeben oon Karajan S. 1 37. 

95,5= IRedjtbildens "Dater, Cudroig III. der Bärtige, 
mar ein ©finner der Heidelberger CUnioerfität , deren 
TSibliottjeF ibm uiel 3U danEen barte. Dledj'biid ftammte 
aus feiner 2. Cb* mit TTIatbilde oon Snuoyen ; tr ftorb 1 436. 

96,6: Craemus Don Xor 3U Strasburg, Stadtticrjtrr 
3u JTiündjen, roird 1463 nie b«3°9' i< b tt Kammermeiftee 
be3eidjnet. 

98, 1: Jflnff Can3elunt. Sdjerer bat «uf die } 
Heidelberger Hand(d)riften 91, 92 und 147 bincjerolefen, 
die in 5 Teile jerfallen und mit den b>" genannten 
identtfdj fein tonnten, roenn aud) die Hie- 91 und 93 
aue dem 16. Jrj- ftommende flbfdjrlften älterer Texte 



darftellen. — 3: Jloramundt. Bimee oon "Sotennes 
fdjrieb 11 88 einen Koman Jlorimont, der im 15. Jb. 
3um DolEsbueb in JronEreidj rourde; die deutfdjc Qiberi 
ferjung, die Püteridj b>" etiuäbnt, [djeint fidj nidjt «< 
balten 3U baben. — 4: Der Komon Jlordamor, der 
in Püteridjs < 3ibllotrjeF feblte, ift oon Qllrid) 5 ütttet 
in fein SammelroerE über die Qüttter oon der Tafekunde 
aufgenommen. — 5: Biologie und 'Xeinalt finden 
fidj jufammen im Heidelberger Rod. 341, lucetjalb Sdjerer 
oorfdjlug, ftatt des b fl ndfdjrift!idjen 'Keinbart QReinalt 
3U lefen. — ITtinnpurg; [o ift roobl nadj Stroudjs 
QJorfdjlog ftatt des b ar "'( | ^ T 'f tn( ^ er ' §impurg 3U lefen. — 
Hierein ift das beEannte IDert Hermanns DOn Sacbfens 
beim, die Ulörin. — 6: Kbatrein oon Serine; 'Xoi« 
mundua de 'Zlineie fdjrieb in lote inifdjer Spradje die 
fegende der tj 1 - Katbarsna oon Siena, die unter dem 
Titel „©aiftlidjtr 'Sofengort" ins Deutfdje übertragen 
rourde und in 3 Uiündjner Handfdjriften erbalten ift. — 
©rifel, die beEannte Gablung oon ©rifeldis. — IRt- 
lujine rourde oon Trjüring oon Cf^ingoltingen 1456 aue 
dem Jran3Öfifdjen überfer^t. — Des „Stadtfdjreibers 
Puedjlein" find die erften 4 Translationen des Cfj. 
linger Stadtfdjreibere UiBae oon ClOglc. 

99, 1: Gemeint ift der TÜilbelm oon TDenden Qllridjs 
oon Cfdjenbadj. — 2: Pontes ©alcies. So lieft 
Sdjeret ftan des bandfdjriftlidj überlieferten Pontes ©a< 
locs; es ift der franjöfi(dje Qloman Don König Pontus, 
den Cleonore oon Sdjonland für Ibren ©emabl H et }°9 
Sigmund oon Öfterteidj ins Deutfdje übertrug. — 
4: Tutfbtal ift die Difio Tundali. — 5: Htargaretb 
oon Cünburg rourde oon Jobann oonSoeft überfe^t. — 
„Q3on Cngellandte die Ebunigin," oielleidjt TBflbe. 
lers ©edidjt oon der Königetodjter oon ^ronEreidj, die 
fpöter Königin DOn England rourde. — 6: Harpeine 
DOn Sttjerer für das b atl dfrbtiftlidje aber unoerftindlitbe 
graf ^"i 11 ' oorgefdjlagcn. — Centn oatter; man 
fiebt der Handfdjrift an, dafj der Sdjteiber an die(tr 
Stelle nur die Horlage nacbmalte; die beiden erften 
■Buäjftoben Ce find mit unfidjetet H°nd gefdjrieben; 
offenbar raupte der Sdjreiber nidjt, roas er mit dem 
ibm unbeEannten TIamen anfangen follte. 

100, 1: 3dj bob den Titurel; gemeint ift der jüngere 
Xitutel, roie aus Str. 59 und 143 b"Dorgebt; püterid) 
bdlt ibn für ein IDett lOolframs Don efdjenbadj und 
bescidjnet ibn als dao fdjönfte TCerE der deutfdjen Ci= 
teratur. 

101 : Püteridj befafi QUolframs Parsifal und QDiüe« 
balm; oudj Cobengrin, den er audj für ein IDerE TDolf* 
rams r>dlt , mar in feinem 13cjit); ebenfo ©ortfriede 
Trifton und H Qcl manno 3rocin. 

102: Püteridj nennt b iet J roe l ^ ei ' c IDilletjolm 
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OOn IlWid) con Türljcim, „dos erft und aud) Jao letfte," 
mattend tr in Str. IO[ oam 2, Teil des lüillebalm ge< 
fprodjen batte. 3>er I.Teil, das beißt die Dorgefdjirbte 
TDillebalms b<" aber nidjt Qllridj oon Tütbtim, fondern 
Uliid) oon dem Xütlin gefebtieben. Don Ulrid) oon 
3ajiEbofen befaß püterid) den Canjclot. 

103: 3« Püteridjs TSibliotljeF befand fid) femet du 
"JDigalois, der "Kittet 00m "Kad des TOitnc oon ©tonen, 
bttg, pitiers ©arel 00m blühenden Tal und Konrad 
(JIccFb Jlore und TSIanftbefSur, da» tr CRupm oon Or> 
lanndt (Orbent) jufdjrieb, det indeß nur die Quellt mar, 
nadj det K, Jlccf didjtete. 

104: piiteticb befaß toeitet den QDälfdjtn ©oft des 
Xljomafin oon 3irB<ke, den OTilbelm Ludolfe Don Cms, 
dtt Stienfttnann oon UTontfort toot, und den <2Digamur. 

105; X>er Alejtondet l 211tid)9 oon £fd)enba<b und 
Stticfero Kofi, 

106: §einrid) oon det Teiferbrud? ift uns ebenfo un. 
beFannt roie det Gottfried oon TStabaw. 

107: OTittldj 00m Jordan oon 'Küdiget oon fjunEbofen, 
— Det Oerfaffet des ©edidjtcs oon JTtai und T3eaflor, 
det P Alerid} unbetannt blieb, ift aud) uns unbeEannt. 

108: TDiUjelm oon Öftttreieb oon Job ann Don TUfirj. 
bürg. — Die Angabt Pütetidjs über das IDetf , dos 
die ©efdjidjce des Qerjoge Crnft oon "Bayern beban. 
dclte, ift ju allgemein gtbolten, um eine genauere 'St. 
ftfmmung ]u ermäglfcben. 

109: Sie Kreu3fabtt des Candgrafen Cudroig oon einem 
unbetannten Derfoffer; püterid) oerfdjmil)t 3 Candgtofen 
des Samens Cudroig ju einte Pttfon: Cudroig 1. b nKe 
den 'Seinamen „der b art e" ; Cudroig 11. mad)te den 
3. Kreu33ug mit; Cudroig III. toard ©emabl der b e 'l- 
eiifabttb- — OTeldiee ©edidjt übet den TrojanerErieg 
gemein: ift, läßt fid) aus det Eursen Angabe Pütericbs 
nidjt eufdjließen. 

HO; Pütericb meint niobl den Jrauenditnft Ulridjs 
oon Ciedjtenftein; cgm. 44 Fönnte nad) Gottes Dttmutung 
aus Pütericbs SibliotbeE frommen. — Harbers ftärung 
ift fein ftlbftdndiges öedidjt, fondern eine Cpifode aus 
OttoTats KeimcbroniE, Det» 44579 -53866. 

111; ©tfang oon den Gefangen ift die D.bet> 
[etjung der Cantica canticorum, des fjobenlitdee oon 
■Bruno oon SdjonebecE, dos die Crjdblung oon <•« Sitbt 
det Todjtet Pbaraos 3« Solomon tntbdlt, rooran fidj 
„die ©loa", die Auslegung fcblitßt. 



IIS-. Olicolaus oon Cyra fdjrieb einen lateinifdjrn 
Kommentar, „die gloe" 3um Pfalter, §tintid)oon JTiügetn 
übertrug das QDtrf ins Deutfdje. ^einrieb oon fjeffen 
oder Dan Cangenftcin fdjrieb eine „Ebantnus der fänden", 
die in Süddeutfdjlond roeit oerbeeitet mar. 

113; Otto Dan Pafiau fdirieb das Sud) Don den 34 
Alten, Campteebt oon Kegensbucg die Todjter oon 
Sijon. 

114: ^einrieb oon DeldeEe fdjrieb die Cegende des 
bl. SetDatius, Jobann oon Tleumarft überfttjte das Peben 
des bl f>i"Onymus für die UtarEgtÄfin Clifabert) oon 
3T!dbren. 

115: Jobannes Undreae, der berübtnte 'Kedjtegelebtte 
Bolognas, fd)rieb gleid)foll« ein Ceben des b'- §ieros 
ngmus. 

116: ©et feien rat oon ^einrieb oon 'Surgus. — 
■Bcr bl- ©eorg oon 'Keinbot oon ?)ürn, der fein QüetF 
über OTunfeb des §er30gs Otto II. und feiner ©emablin 
flgnro, Pfabgräftn bei 'Xbein, febrieb. 

133: jobann oon Sediitj mar „^ofmeifter" des ^er= 
30gs Rlbrccbt in TSaijern und Pfleget in Pfaffeobofen 
und muß jroifcben 1444 und U45 geftorben fein. Stiefe 
Don ibm und an ibn bei Jreybtrg, Sammlung biftorlfcber 
Sdjriften Sd. 3- 

134: Alle bi«f ©enannten find in gleidj3eitigen Hx> 
Cunden naebroeißbar. TRoftaler und Crenreid)et toutden 
146a Kanjler des gerjogs Wbred)t IV. 

137: Pütetid)0 JKitteilung, TJDolfcam b^be das ptä« 
ditat oon pieienfelden getragen, ftimmt 3U den Angaben 
des jüngeren Xiturel, der den Siebter „oon 'Slienfelden" 
nennt. Cs ergibt fid) daraus mit Sidjetbeit, daß "TOolftam 
untet den 3 baurifdjen Cfcbenbad) aus dem bei Ans. 
badj gelegenen ftammte, in defftn 7t&\>t pieienfelden liegr. 

131: Jobann oon Jltonteollla , der berühmte QDelt« 
reifende. — ©et Sdjteiber b at b*« folfd) 'Satbani ftatt 
■Sarbam gelefen und ebtnfo In der Dberfegung Patt 
mit part oerroecbfelt ; det Todestag JTtonttDtllas toar 
det 17. "Sfiooembet. Die ©rabfdjtifr mar für Püteridj 
roobl febroer ju lefen und et madjte einige gebier; Der« 
mittert mar det Grabftein toobl nid)t, roie Sötte meint, 
denn fonft \)&ttt nidjt 161g Pitfeus in feinen Relatianes 
historicae de rebus Anglicis und nodi 1650 Ottelius 
in feinem Itinerarium Gallo-Britannicum die !Jnfdjtift 
tidjtig lefen Eännen. 

145: 3itat aus Titurel S85. 
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